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Mribom stUm 

Die optimistische Welle 
aus Amerika 

Hnlwer kündigt einen Aufschwung an. 

Die tiefe Trepression und die Paiuk, die in 
Vereinij^tcn Staaten von Äiiierita seit 

Jahr und Taci herrschten, degiunen einer 
zuversichtlichen V'i^urtcilung der wirtschaft­
lichen Pla^ zu machen. Aus der !>ton^ 
serenz ^zur !.lri>enl,eläuipsung, die vom Prä-
ji^euten .<'>'.^over in Washington einberus^'n 
ii'ilrde, l)iel1 der Präsident eine Cri?ffnun(is« 
nde. Tie Dlssi'lhrun^^cn Hoovers wnrdeii 
vonl optittnstisch<'n Glauben tietracien und 
'Npf-eltcu in der Crllärunq, das^ ?Iiili'rika die 
I>l)were ^tris^nperiode, die in dcr (beschichte 
dieses ^'andes lxispiellos dlistehe, nuliuiel)!.' 
l)!!i!<'r sich hcili?. 

An der ciros;<'n Versaininlniui, die vnn der 
ci!ner!l.in'lst!)en Presse als Prosperitli-uoilfe--
vtn^^ lie^^eichnet wird, nelinien etwa ^^00 silh« 
rulde aineritanische Banlierö und Indn-
stri^'lle teil. Die anq^sehensten Wirtschaft'^ 
sichrer LandeiZ sind ans der jtonferenz 
vertreten, u. a. Charles Mitchell von der 
National-Citn.Vanl, H. ?l. Wili>iin von der 
(5ssase ?Zatlolml-Vank, Euften Melier von 
d-.'»! Ü^oltefeller-Trust und Owen Aoiinq von 
der ?.>l'orqan- Grnppe. Das Prvsiraniin der 
^^eralniuien sieht recht anspruchsvoll an«^. In 
sirc-.s^en ^^^i'i'ien handelt eS sich unl Erqreisunll 
von Melsin'.ihiiu'n zur Pel'ednut's der Ardeits-
llisis!l..'ik ilnd Anknrdclunsi der Wirtschafl 
diir>Ii l^iewührilr.g von ansl^e^ ehnten .^'tre--
dilen NN die ^^ndustriennternehmunl^cn und 
s!n den l>;rnndm'sitz. 

Die Verhandlnniien neheu in gewissem 
2innc nnf die Anre^inng zurürt. die schon 
vor länc^erer ,^eil iin solienannten ?)o"nq^ 
l'ionlitee, deni siihre'.'.deil ^ittank« und Indn-
strican'l'schils; ".'linerila?, lieniocht worden wa­
ren. Da<i ^)>0ilni^'^to>n>!'.>? soll nnt Necht ein, 
das^ eine Borsenl'^.'leliunii N'.'d eiin' Vlnrsitei' 
c;erlnl>^ der Börsenpapiere allein nill't qenn' 
^en, niil die luach darnicderlieqendt' aineri-
sanische Wirtsch.ift wieder in t^^sin,^ ^^n selben. 
'?lnch die fredilpolitischen Mns^iuihiiieil dei' 
aiiierilanischen Mslic'rnnli n'iirden, imc>i "'In-
si<I,t der sna'>ielienden Wirtsli?nft"flei',' lucl-l 
»ausreichen, nin die in d^'n letzten uus 
j^elrelene Veletninc^ zii slaliilisiereii niid in 
e:ne s^ros;artiqe nene Prosperität zu verwai!« 
dt^ln. Es lomiiie darauf an, die zur Periii-
sinnl^ stehenden Mittel tatsächlich <in die 
'^^lrlschaft n>eiter.^uleiten, und durch die >N'ir 
nna der Arl'eitZ^eit .^'hunderttausende von 

Arbeitslosen in den Prodnktionöprozesi eii^--
znschalten. 

Präsident .^loover erklärte sich mit diesen 
Gedankenliäliqen solidarisch. Er lilaubte be­
haupten zn können, das^ deutliche Anzeichen 
si'ir eine t^iesundunl^ der anierikanisckien nnd 
darüber hinanö anch d<'r Aelt-Wirtlchaft zu 
erlennen seien. C'r machte zwar kein Hehl 
darau'), das', ein zäher und cn<.'rl^ischer i^sanipf 
nrlwendiji sei, nin der.^rrise endjii'iltiq.<oerr 
zn werden, o..i!> aber qleichzeitig seiner se­
ilen llebcr.v.'Ut^nii,i Aiii^druck, ^ das; das 
?chliminste beveit'Z überwunden sei. 

Die unter dein Drufl der nnl^ehenren Wirt 
ichaftlichen ?l0t stehe?ide Welt wird sicherlich 
anshorchell niid aN'? den ?l>l^iführilnsien des 
an^erikanischen Präsidenten neue .'^^ossnuns^ 
auf die lleberwindnnsi der slrise schöpfen. 
>'^st eine solel>e 5.''ofsinln'^ s'er"'-s-fi>i«? 7!i:d die 
l'^rklärnnlien .^'loover'? nitr al-.! 
iiaichamittel zu betuiachteu, die in erster Li-

Hlndmburg ist ioalttlons-
feindlich 

den Eindruck, das; Pa^^en fest entschlossen 
lst, gegen .Hitler und stehen den ^l^eichsta^ 
All regieren. 

B e r l ! n, 29. August. 
In nationalsozialistischen Ltreisen ist die 

Bestürzung groß, da man mit einen» derart 
Vor der Anflösuna des neuen Reichstags — Besorgnisse inl sch-rf-n Aifro»» Pap^us Münster »î  
Zentrumskreisen und in dem Lager der Linken — Papen, der 

starke Biann — Hitler fährt nach Bert in 
B e r l i n ,  A u g u s t .  

In Berlin ist man nach wie vor ÜbeL-
zeugt, dah Reichspräsident von .H i n« 
denburgden gegenwörtigen Aoall-
tionsbestrebnngen des ,'jentrutncj und der 
Nationalsozialisten geqcnlilier cn der Ab­
sicht festhält, den Reichstag auszulösen. 
Mehrere Llnksbliittcr »:chnen heute da­
mit, ba^ in einem solchen ĵ alle die ver" 
sassnngSmilsjige Frist von M Taqen b,S 
zn den Neuwahlen nicht werde eingehal­
ten lv<rden können, so daß in diesem Z^al» 
le wahrscheinlich eZn anßerordentticher 
Siotstand eintreten wlirde. 

B e r l t tt, ZY. Angnst. 
Reichskanzler von Papen ist hsntc vor. 

mittns^s nus ?)iiinster nach Berlin zurück­
gekehrt. Der N?ilh6kanzler wird sich nach» 
mittags in Vekle'tnng des Reich- nchruti-
nisters Vtsneral v. S ch l e i ch e r» deß 
^Innenministers ovn vt a y l und des 
Staatsselretiir» Dr. M e i d n e r noch 
Reudeck begeben, wo bekanntlich Neich-;. 
priijident von Hindcnburg den Sommer 
über residiert. 

B e r l i n ,  l . " . ) .  A u g u s t .  
Die Beurteilung der g<'slruiell Pr-'.i^raiiii.i 

rede deö Reichskanzlers von Papen ist bei 
den einzelnen Parteielt v<rschied.:n.. Tie 
Deuts6>nationnlen sind überzettgt, dns^ die 
Rede ini ganzen !?taate einen vortrefflichen 
L.indrncr geinacht habe. Pap'^'n sei noch wie 
vor al'? der st<irlc Mann iiti ^^teiche zu lX' 
trachten. 
In nationalsoziolislischen Kreisen wird 

^ie Rede voil Payens al? Lsrieg^erklärung 
bezeichnet, ditrch die die lehlen Briuicn ^u 
einer Verstän>dignng itlit der ReichSregie» 
rling abgebrochen worden seien. (55 beiszt 
heilte, das; die ?«at!on<ilso^^ial!sten nicht U'nr 
für einen sozialdeinokratischel« Mis^lrii.ien»?-
an trag siegen die Iiegiernng Papen zn stint« 
lneil geikeigt seien, sie wiirtien viel'.uehr sel» 
l'cr eineit schar'en Misztrnnelli?<in!rag cin-
liringen. 
In den kreiselt des ,^entrum>^ s>a> der Po» 

litisflK' Teil der Papen-Nede eiitige ?^<'sorg« 
ni'^' ansg<'löst. Die Zoziaideinokraten selien 
iit der si^ede Papens auSschliestlich jene „so-
^zialreaktionüren" ?enden^^en, die int allg0' 
iiieineil l>an dieser Nrich.?regi<rung erw.irtet 
wurde!'. ?)?i'n sieht in LinkSkrei^en der '.»^ei­
teren ?-n!niicklilu^ der Dinge ilu TeiUschen 
!>ieich'.' Mit 'l!'<'so'"n!'? enl>iegen. 

B r l i n, ?s». ?sii<'>ttst. 
?ldolf ! t l e r, der in der letzten 

che tatiiichüch an schweren Teprestio.ie.tl litt 
iliid d..' IIb in ^-!^erchte')gade,l blieb, trifkt 
Iieille in Pevl'.n ein, nnl die neu;iewähllen 
ilat!>'nii'>''>'i>ili''!i'cs'en ^<e'ch?tag?- nuÄ !?attd 

tagsabgeordneten uni sich zu versamin-'ln 
und ihnen den Treueid abzuuehnlen. 

P a r i s, 2V. August. 
Die französische Presse widmete der ge­

strigen Rede PapenS in Münster die größte 
Aufmerksamkeit. Die meisten Blätter ver-
öffelttlichen die ganze Rede worttvörtlich vor 
ihren Kommentaren. 

Der „M a t i n" stellt zunächst fest, daß 
sich Papen entschieden gegen eine .Koalition 
zwischen dent Zentruin und den National­
sozialisten ausgesprochen habe. Diese Rede 
sei der beste Ben>eis dafiir, das; Papen heute 
auf Schloß Neudeck dem NeichHpräsidenten 
die Beibehaltung des Präsidialkabinetts so-
lvie die Auflösung des Reichstages anemp-
sehleil werde. 

Das „I ourna l" schreibt, der Tenor 
der Papen-Rede klinge in dem (^danken 
aus, die Macht gegen nlle und jedermann zn 
verteidigen, solange Hindenburg ihnt das 
Vertrauen schenke. Diese Rede sei als of-
feite Drohung an die Adresse Adolf .Hitlers 
zu werten. 

Das „Petit Journal" beinerkt, 
Papen habe gesprochett wie ein Mann, der 
sich bewus;! sattelfest siihlt und der noch lan 
ge nicht daran deilke, die Macht aliS deil 
.^^ältdetl zu lassen. 

L o n d  o  n ,  - 9 .  A u g i l s t .  
Die gestrige Rede Pa^vnö in !^''"l!'stcr l)al 

die sirös^te Ailsiitelksainkeit de» englischen 
politischen Iii'reise aii'. sich gezoo.e'.i. Auch die 
heutigen Blätter verösselltltrijeil den Ten 
t>er Rede mit uinfancireicheu .^toiiiiiientaren, 
wobei allgemein betont ivird, das; Papen 
einen guteit Ciudrurk ^eniacht l)abe. Bleil^e 
er nnu, lieistt es, seineit ?^ersprechil:ls.en 
treu, dann ist die Nngewischeit, die gegen 
wärtig über Dentschlait.d lastet, oerilüchtig', 
was ancl» aili d^ internationalen Bezie­
hungen Deutschlands günstigen Einfln«; neh 
lnen werde. 

Der „D a i l Y T e l e g r a P b" schreib:, 
die Pläne Papens eitthaltetl nanieitil'^l» 'n 
den« ^lapitel ^kämpfuilg der Ars-e'l'losi.i-
kelt eiliitie Puttkte, hie sich nur sch 
n'irklichen lassen wlirden. Ans^erdein ie-. es 
seljr zwei'elhaft, l>b Pn^vn sie bis .plin ^^'i'>de 
nvrde dlirchsi'lhren kstitnen denit er müsse 
lnit dem Widerstand ^ast aller P>.>liliichen 
Grnp;>en rechnen. 

Die „M orningP o st" schreibt. Pa-
^?en habe gesvrocheit nne ein niirklicher veld 
öeine diltatorischen Uas>,nal>nieli zur Ct-
neilerilnji dtS ^politischen Z^riooen-? in 
Deiltschlanii seien sehr geeiEiltet, die aeiltis.e 
-^timiliinig des deutsckxn Volkes zu l^elcu. 
Die s!itaii^''olitis!jie i^eite de? Proslra>ii!>;,S 
könne als ein Versuch zun» (^Iück.'sp!el lv« 
trachtet werden. ^eden'allS gewinne n?>^n 

die Koalitionsverhatidlutigen der Natioilal' 
sozialiften mit den: Jentrunt günstige?vort-
schritte aufzuweisen begonnen haben. Die 
Entrüstung ist insbesondere ans die Erklä­
rung Papens zurückzuführen, das; mit der 
Begnadigung der in Beuthen zuin Tode ver 
urteilten Nationalsozialisten nicht bestinnnt 
zu rechnen sei. Im allenieinen lasse sich be­
reits die Gegnerschaft Papen-Tchleicher. 
.tziltdenburg gegen ein schtvarz-lzrannes ^^ka-
binett deutlich erkennen. 

21 Banditen hinaerichtet. 

M e r i c o - C i t y, 
Gestern wurden 2l Banditen, die e,n 

Dorf überfallen nnd anögcranbt licilt-'n, de? 
Reihe nach hingerichtet. 

Kurze Nachrichten 

F r i e d r i ch S h a f e tl, 2N. Anaust 
„Graf Zeppelin" ist heute ilin N Uhr srich 

lnit 5 Fahrgästen an Bord zn seineni neue­
sten Tlidamerilaslng gestartet. 

M u t d e n, Anlin't 
Die Chinesen haben gestern die sa'.'nnischen 

Etellnngen aitaegrikfen. (5S lain liei^'',en 
Käinpfeu, die noch andauern und die ^um 
restlosen Citlsat^ der sapanisclien Cireitkräste 
führten. !^^n Miitdl'n sind zablreiche Brände 
entstanden. 

B il k a r est, ^lugiiit 
Nach eilter lutizielicu TUNlstil >ii:d in '''u-

niänien i!li leNten ^uibrc -l» Äillie.rd^'n !.'ei 
unlerichlagen worden. Die ^üi'.une >'v !eit 
i.irieaoende uitlerschingenen iin^ '.''ruri-" I l ­

ten ZtalitSgelder be^^isserr sich aus 
liarden Lei. 

Sport in Mnrska ^ol?otn. 

?N u r s k a ^ o b o I a, i?!' Anaiiit^ 
Der hiesige .Sportklub al'soll'ierte aeji.'rn 

gegen den Deutschen Tvl'^rlverein an-? 
eck ein ^ns',ballnlatch nnd l'Il^b mit ' 
lt : 0) überlegener Ziege». Da^^' 
leitete Schiedsrichter ergant an. 
ribor. 

it''el 
1' 

Bör^enbkrscht  

s i !l b l s a n a, Ai!>siuit. Dench'n: 
Berlin lbis 'iür!fl> I1<>' .i.'i 
l'is lll:j.^> Newnorf .'/!!!!.."<; 
Paris 22l.lt^ bis di? 
lt'.lX.',.;. Trieft l.^ biv ^'.U 

li r i ch, 29. Aiilins!^ Dt"Vi.U' '!-ari^ 
?<1.ls>, London '^l'e'"perk .'»II. lieiien 
Achtel, ?.Vailand 1?«-...^:-!. .'v'rün 

nie den ^''n'^rk versol^V-'u, seine Wiederwahl 
zu sichern" Die Elepti'er verweisen darauf, 
das^ '-^^örseiihtiilssen iil den Vereiuigten Staa« 
teil zur Zeit einer Präsidenischastskainpagite 
eine traditionelie lsrscheinung seien. Wie iu 
d"n ^ahreu Il)i?l nnd daS Steigen der 
Börs^Nlkurse die Präsidentenwahl begleitete, 
sl>> soll onch d!e'>i>il''l der künstlich lii'rvorge-
rusene ^'.'tiiniciniiZ die ainerikanischen Wäh­
ler tnit deil l^rsillgen der .'öooverschen Kri-
senl^etäinpsiing vertrant utachen. 

?'iele Ml inettte stechen dafür, das? eine 
s>.'!che Beurieiliin^i der amerikanischen Situa-
tiou nicht unbegründet ist. Andererseits tre­

ten al-x'r im auierikanisch.'n wirischasiüchen 
Lel'en 5l?:nptome auf, die als Borboten ei­
ner wirtschnftli6ieit Genesunq gedeutet lver-
deit inüssen. Drei Merkmale galten iit allen 
,'^citeil als Bettvise dafür, dah d^'r Tiesstand 
der senieiliiien .Vlrise erreicht und überivnn-
den sei. Billige? Gi'ld, steiciende Investition'?» 
Iilst und Berminderung der Zabl der Juso!' 
t'enzen. Teit dem Juli, dem Tage, au 
deni die amerikanischen (5fs<stenlnrse ihren 
niedrigsteit Stand erreichten, treten alle diese 
Monteute deutlich?^nm Borschein. 

^un ,^)Usainmenhang mit dem Ansteige»? 
der wichtigsten Rohstoffjireile bilden d^e er-

loähnlen (5rsch.'ii'.ui'.'.>e!: die l'lirüiw^aae d-.'r 
wirtschastlichen Aü^niärtSl'enieanng. Die ?il-
l'evstreisen, die sich ain amerifanisslien ^.^ori-
zont abzn^eichneil l'eginni'n. berechliaen so-
nlit ;n einen» gewisse»» i7n!ii»?i>->:»»n'.v lae 
bedeutet aber kei»»eSk.ill.'. das', die »»'eiterc 
nnrtschastl!ck»<' (5ntwi^l»lnq in eii^er rapid 
oufsteisie!»de!» ^^'ii»ie verlausen wird^ '1!ück--
ichläoe n!»d sogar neue ('r>sln"l!!'rnn>i''l» sii»d 
keiueSiallS ansaeschlo'ien. ^»i» aro^'e»» ui»d 
aauzen gen'in»it nia»» aber den l^ii'di-nck das; 
Pläs!de»lt s^i'over inil ie!ner ''«»'e»'''chuii!ien 
7tag»»ose Recht behalte»» »»nr!>. 
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7.!!.'! v^irnl' Aristidc U r i n il d s auf dem 
^l^'^ifriedl^os in l5i?cherel lvurde von etwa 
tüus^'iid 7vori^'!ninder alis Teutschland, Oe-

den Frieden der Welt!" 

sterreich, England nnd Amerika besucht. Je­
des .^tiud legte einen Blumenstrauß an der 
Grabstätte nieder mit den Worten: „Für 

er Kanzlerrede 
Dic eivigen Grundsätze der preußischen Herrscher — Hitler 

vertritt dic „Minderheit des deutfÄn Volkes" 
P a r i s ,  2 8 .  A i i t i u s r .  

i^iucr Nclde übcr Äie ^^^nnenla-ic saiitc 
von P a p c n in Mnniier, 

ind<'!il er aiil die Aj^itnÜon .ji.'.^en öie 
üxili'r Utt^ile Iiil>U'ie>>, er !v>.'r!)<' an d^ni 

'.'schalten, die nuai die Grund-
aller gros^cn Prens^enlx'rrichcr l^ewesi'N 

seien. Tiefe l^irundöi^c l?esasi<il, dasi die Ne-
i^ic'vnnsl denisenic^en zn i'z^beu sei, d-er die be« 
stellenden Elantcgesll.^e al'i erster ltnerlen-
ne. Tie l^>alle, die Äer ?! ährer der Nati znal-
s^V'.ialistcn nach «>er MUnnq des Beuthiner 
Urtei!>^' in seinein "Ansrnf anv!^-?spien l'at, 
toinK' niä>t in ^'int!an>^ sicln'acht iver^-en 
init den Präteilsinnen nnl die Fi'chrung des 
Ltiiaiec'. spreche iliin, uin den sich eine 
^IlindcrlLil versa^nuitelt bat, da^^ !^iccht ab, 
lin Nann'n dt''.' d>.'utschen Volkes zn sprechen. 
'>iänip'se ich lviite si<!ien .'oitkr, da.l^n bin ich 

und nichts er. der nach den: '^iele strebt, 
welche'!^ laiiseitden seiner ?lnhänsicT voro.e-
sckmx'bl hatte eineui Zeitpunkt, als wir 
^v.'ciLn Terror nl!.d Willtiir austraten. Meine 
Nssiieruusl besittt die stleich^n Ziele seit vcm 
ersten Ta-c^e ihres Bestehen^." 

V e r l i n, 28. Aul^ust 
Uebermor'.v^'u tritt der t'.eue d.'ntsche '-leicht 

'lig zl'.sominen. C^'-leickizoitis^ ist auch die erste 
des nenen pretlßischen '^e-udtal'es 

anderaiunt. Tie innenpolitische C'ni'cheidunxi 
oür''te dcni'.tach nicht all.^.n an:eseiben. 
Ta ^'ilarti Z < t li n schon in Verlin weilt 
nnd als AlierspräsÄentin se^st entschlossen 
ist, von ihre-n Rechte (^^edrauch M niachen 
lind den ^^ieichö'.ao zn eriüsnen, si.nd .stra--
walle von oerneheriin ,v.l befiirchten. Tie 
?>atioluilso^iolis!en fordern nönili'h unter 
den? ?'e^'a>l der .'^^uaenl-erst-Presse, dein 
ntitiouolen Parlainent die Tchandc erspar! 
l'leil>en niö^e, von einer Äonnnnnistin ei-^ 
ö'fnet werden. Andererseits '.?eis'.t e-^ wie-
der, dns; die Nationalsozialisten ihre Taktil 
sieäii^dert liätlen nnd nicht i^eneigt ssien, 
dnrck .^traml'isls'/.n.'ii ^lent >>errn o. ^-l^^isen 
qleich oon vornel>erein daS Ansil?sunsi'diskret 
in d!' V>cin'd .^,n drücken. 

Löst die Neiiierunsi Papen-5chleicher den 
'lieichstasl ans, dann entsteht iiniits^riiin die 
^-rl^sie, ob ü? Neuwahlen in dem ver'asinn^s 
ntäs^i^ fe'tl^esehten Ternlin von i!0 Te..icn 
auch ausschreilx'n u^erde^. oder ob sie si6> .nit 
!^l0toerordm!noc!n anch n'ei!erl>in behelfen 
will, reise, die dem Kanzler nil)es:ehen, 
wollen schon oon Nenivahlen iin ^-rü^ljahr 
w!s'en. ^'.n.sioischeu soll da^/ Wahl^esel; in 
der siereit>> ceineldeten ?^eise abgeändert 
i'xrd?.'. >^>)in>d'.ül-nrsi ivill kei^'n ?>'.'r'assu!is?>.'! 
l'-riich lic^s^'hen. Wie oerlautet, soll der Reichs 
prö'ideiit alle Äiw^Iichseiten, die die ?^ersas-
!un^ bietet, erschi'pst baben. stellt es sich al­
so herlülS, dn/, eine ^>''eitsi.'!o>>.'Mehrbe!t ini-
'.nö.'?lich ist nnl^ das', an ein ,'^ii'oiiiüieiiarbel-
ten de-' Prl"l':duilkiibinett' zuin qes?."-Nvar!i-
qen ^^eilniü.lt t! ^^^n .d- nl^'ii i'^, dann l>an-
delt e5 sich UIN einen -'lu nli'^^!'.!>''.isl, iit <^e!n 
.t'ier .i:<!ch^-Präs!.dent über die !^ersc,js>lnjzsbe-

stinlumngen hinaus seine Entscheidiinss tref» 
fcn sann. Trol>dein erscheint !die Bildung ei­
ner z*oaIitil>nSregierung nicht aus<^eschlossen 
Der 0)egeilsatz zwischen Zcnlrunt und ?^a-
tionalso.^ialisten scheint abc^eWiffen worden 
zit sein, so das', ein erfolgreicher Abschlus^ der 
Uoalitio>nsverl)andlunsiett noch iinincr nicht 
ausgeschlossen erscheint. Das Zentrum for­
dert von den Nntionalsozialisten als eisteut-
lit-sie <iroße Bedingung nur die strikte Cin-
^.zaltung der Bcrjassunlistestimlnungen, es 
ist auch geneigt, den Natioilalsozialistea den 
^lanzlerposteu — auch fiir dii.' Porson Hit­
lers — zu ül^erlassen, >vährend als 
minister und Vizekanzler ttireg-or Straffer 

in Frage käine. Da V^cueral von Schleiclier 
erklärt hatte, in cinenl ^oalitionskaoinett 
nicht mitarbeiten zu können, diirfte das 
Reich'M'.el)rministerilltti der nationalsoziati- j 
stisch<' .<^auptinann ^'^öhring, Hitlers intiin-1 
ster Mitarl^eiter, itberuehmen. Das ?ltMn-! 
bzu>. Finanzportcleuille nuude Dr. Brilnin^ 
i'l'bernehinen, hingegen käm'.!? bei >der Bcset-
znnfl des zusamniengelej^ten Arbeits- und 
NeiclMvirtschastsurinisteriums der Zeiltrul'.u.^ 
al>geort>nete Dr. Etegerwald in Frage. 

Die (Entscheidung liegt jetzt freilich bei 
Hindent'i'ra, der «sich andererseits soent ichi­
gen NeickiSkauzler von Popen ge^genilber tier 
pflichtet s>aben soll, an denl (V.edanken des 
„P rä sid ia llabi net tS" se stzuh a lten, beste Heu d 
ous ^'enteil t>es persönlichen Vertrauens. 
Man spricht so.gar von cinent Rücktritt Hin-
denburgs fi'ir den Fall, das; die Koal'.tion 
zuüschen Briining un<d Ttros;er znstan^ekä-
me. ES ist anä) nicht ansgeschlossen, daß 
Hitler Kan.zler in einen, Präsidialkabinett 
wird. In dieiem Falle wiirde das Zentrum 
dic Rc>giernng nnr tolerieren, ohne einzu­
treten, allch Zchleiäier sei für diese Kombi­
nation einssenominen. Hitler diirfte demnach 
naä) Nendeck bernfen iverden, u!u sich mit 
Hinldenburg darübcr auszusprecheti. 

Fünt Mönche bauin eine 
AIrche wieder auf 

Zum Gedenken an Sohn Loa» 

den bedeutenden englischen Philosophen, der 
vor .Mi Jahren — ain 29. August U»^^2 — 
das Licht der Welt erblickte. Locke ist der Ve« 
gritnder der kritischen Erkenntnistheorie, 
die die in der Scholastik vertretene Lehre 
von den angeborenen Ideen nnd ewigen 

Wahrheiten bekämpft. 

Gnstlands Ottawa Delegation zutllSliekehet 

Die englischen Teilnehmer an der Briti­
schen Weltwirtschaftskonferenz in Ottawa 
sind Ulit den, Dauipser „(5ittpres; of Britain" 
nach England zurückgekehrt. Unser Bild zeigt 

die B^'griisjNllg des Führers der Delegation, 
des Ministers B a l d w i n, durch den 
Bürgermeister W o o l l e v bei der Ankunft 
in Sonthampton. 

Azana bleibt im Amte 
Die Koalitionsschwierigkeiten überwunden 

?!?> a d r i d, 28. August. 
Dem Ministerpräsidenten A zana ist es 

gclnuiven, das s'jleirbgewicht in der Regie-
rungsloalition, daS durch die Begnadigung 
des (^lelieralS Lanjurjo erschüttert war, wie­
der herzustellen. Die drohende allgeuieine 
politische .'»irlse kommt deinnach nicht im Ka­
binett, soitdern in der Partei der Nadikal-
sozialisten zur AnswirliinI, die vor einer 
Spaltung steht. Ein D'il dieser grossen bür-
'.V.'rlichen l^ruppe Uiird sich vor^Ttzissichtlich 
d-.'r Plntei Azai.as onschücsieii. 

Unter den über l>00 aus Anlak der Mili­

tärrevolte in 'Tevilla und Madrid Verhaf­
teten befinden sich nicht weniger als 18 Ge­
neräle. Bei den nächsten Prozessen vor dem 
Obersten Militärgerichtshof in Madrid lvird 
der l^leneralstaatSanwalt der Republik ge­
gen mehrere der Angeklagten gleichfalls die 
Todesstrafe beantragen; er erklärte jedoch 
schon in? vorhinein, er nehine als sicher an, 
das; nach der Begnadiguilg Saujurjos iu 
Spanien leine Hinrichtung inehr zu erwar­
tet uud die Todesstrafe, die an sich lediglich 
inl Mililärstrasgesc'l^ beibehalten wo'.!'>en sei, 
kiuiftig nur noc!> atls deul Papier tiestehen 
werde. 

-q 

Fünf deutsche Bcnediktincrmönche ans 
Württemberg haben in fünfundztvauzigiäh-
riger Arbeit ohne jede fremde .Hilfe die von 
Heinrich 8. zerstörte Abteikirche von Auck-
fast Abbel) wiederaufgebaut, llnser Bild zeiqk 
die feierliche Weiheprozcssion lvährend dcr 
Einlveihung der wiederaufgebauten Ubtei« 
firche. 

Oberlandesgerilhtspräsident Dr. Rogino ii?» 
Ruhestand. 

L i n b l j a n a, 28. Attgust. 
Durch königlichen Erlaß wurde de- lau'!' 

Pi-Irige Präsidetit des Linbljanacr OberlciN' 
deSgerichtes Dr. Anton R o g i n a in deii 
Ruhestand versetzt. Aus diessln Anlas; wiir-
lde ihm von S. M. den: .^ti>nig der ?g0llo. 
wis6)c Kronenorden 3. Älass? versi?i,c.t. 

Voten  ̂Gieaer im 
GusvVarMdflna 

B e r l i n ,  2 8 .  A u « i u s t .  Z  w  i  r k o s  
Leijtuug im heutigen Schlnßrennen deS Eu-
roparuudsluges wurde mit fünf Pulikten b" 
wertet. Der Pole ift Gefanitflieger init Kü 
Punkten vor den Deutsckieu P o s? un^ 
M o rzi l. die l58 Puutte erhielten. T^^r 
Wanderpreis des internationalen Europa^ 
fluges l!)Z2 fiel somit deiu Aeroklub voi: 
Polen zn. Lentnant Franciezek Znnrk>' 
189.'» geboren, ist seit Flieger. Er hi.'l! 
durch eiuige Zeit den Hiihenrekord für 
Leichtflugzeuge und ist auch sonst als Lpo't 
flieger sehr bekannt. Zwirko beteiligte fisi' 
schon 19.W am Enropaflng. Diesnml beiiüt^i.' 
er einen „R.W.D.-K"'>'<'ochdetker, ein slabi^ 
nenflngzeug mit einem 1M15i2-P5-t''zenei 
Motor. Reinhold Pof^ errang auch im Euri'-
Paflug 1V2 den zweiten Preis, währei'n 
Fritz Morzik aus den bisherigen Europailö 
gen 1929 nnd 19.'j0 als Sieger hervorgin^i. 

Der Vkäfwmt vonCcuabo 

N e lv l) o r k, 28. August. Nach Meldiin 
gen aus Ouito hat dic Garnison der Hanp! 
stadt von Ecuador gemeutert nnd einen neu 
en Präsidenten eingesetzt. Dieser neue Prä-
sident ist B o n i f a z, der schon im vergan 
genen Oktober gelvählt, dessen Wahl jedoch 
für unglitig erklärt worden lvar, da er nicki» 
Staatsangehöriger von Ecuador ist. Ter 
bisherige Präsident M o r e n o soll sich in 
eine Gesandschaft geflüchtet haben. Die Allf-
ständifchen haben den Präsidentenpalast be^ 
setzt. Die Moreno treugebliebenen Truppen 
sind im Anmarsch gegen Quito, so das; ein 
Kampf unmittelbar bevorsteht. PräsideiU 
Bonisaz hat das Parlament aufgelöst, tro<5 
dem sind die Abgeordneten uuter Borsitz des 
bisherigen Kriegsministers zusammengetre-
ten. 

Der fliegende Men sch 
WlrNlchkett geworden? 

P r a g ,  2 3 .  A u g u s t .  D e r  T u r n a u e r  
.Konstrukteur S t o o k hat ein motorloses 
Flugzeug konstrniert, welches auf dem Prin-
zip des Vogelfluges basiert. Flügel und 
Runips sind vollkommen dem Bogelbau nach­
gebildet. Das ganze Flugzellg wiegt nur 2<> 
Kilogramm und wird von dem Piloten vom 
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cschlosseilen Rumps aus gelenkt, wobei die 
s l̂ügel durch Treten mit den Fühen in Be­
wegung gesetzt werde?' DaS Höhen- und 
Richtungssteuer wird u Piloten mittel» 
eines besonders kons rten Helmi mit 
dem Kops bedient. cv Start erfolgt durch 
Anlauf des Piloten, daS Landen mit dem 
?lerühron der Füße am Boden. 

Der AnttkrlegSkongreß 
Frankreich un  ̂ eutschland sehr stark vertreten — 2<XX) 

Delegic... gegen den im^elialisttschen Ärieg 

Die Kamieen der Sbich 

Die Tochter I. D. Rockefellers, Frau 
lrdith Hann c C o r m i ck, ist, wie schon 
derichtot. gestorbc,:. Die Verstorbene, die 
seinerzeit mit dem „König der landwirt­
schaftlichen Maschinen", McCormick nerhei-
ratet war, ist wegen ihrer Eslapaden in 
Zürich und ihreS Zerwürfnisses mit der Fa­
milie Rorkefeller bertihmt geworden. 

Edith McCormilk-Rockeseller hat, solange 
sie lebt, die Oeffentlichkeit zu beschäftigen 
qcwus;». Erst vor kurzer Zeit erfuhr man, 
dab die einst so reiche Frau, die die Tochter 
des reichsten ManneS der Welt war, ein Le­
ben in bitterster Armut führt. Sie hatte sich 
ein möbliertes Zimmerchen gemietet und 
wollte als betagte Frau — ste war 6i) Jahre 
alt — zu arbeiten beginnen.. Edith Rockefel-
ler hat viele Jahre in Europa verbracht. 
Durch ihre unabhängige Lebensführung hat 
sie Gcsellschaftsskandale hervorgerufen. 
Während des Krieges lebte sie mit ihrenl 
Gatten, von dem sie seit Jahren geschieden 
ist, in Zürich, wo ihr Mann ainerikanischer 
Geiieralkonsul war. Hier zog sie die allgemei­
ne Aufmerksamkeit auf sich, als sie in ihrer 
Billa Psycho-analytifche Sitzungen veranstal-
lete. Die Sitzungen fanden in einem mysti-
s sil'tt Nahmen statt und erregten lebhaftes 
'.N's'.falsen sowohl bei der Sck)weizer Regier 
Hing, nlö nuch bei der amerikanischen 
si'iue in 'Zürich. Auch in Paris, wo Edith 
i^ioclcfeller melirore Jahre zubrachte, hat sie 
i'erstandc'u, stets die Aufmerksamkeit d. Oef­
fentlichkeit auf sich zu ziehen. Alle Augen­
blicke sprach man von einer neuen Kaprice 
k'er Noclcfeller-Tochter, von ihrer Berschwen 
î îlngssucht, von ihren Märchensesten und 

iliren tollen Einfällen. Cormick ließ sich 
nst scheiden, nachdem die drei Kinder des 
!>acires, der Sohn Fowler und die Tochter 
Muiriel und Mathilde, herangewachsen wa-
7l'n. Er heiratete bald wieder, und zwar die 
^pernsängerin Ganna WalSka, von der er 
erst nur wenigen Wochen geschieden wurde. 
Die Veistorbene besaß weltbekannten 
3chn,ttck. Eine Perlenkette im Werte von 3 
Millionen Dollar und die Juwelen der Kai­
serin Katharina. Ihr Vermögen wurde vor 
der Wirtschaftsdepression, die es fast ver­
nicktet hnt, auf 40 Millionen Dollar geschätzt. 

Ausser McCormick, mit dem auch nach der 
5,cheidung Freundschaft bestand, befanden 
sich an Edith Nockefellers Sterbelager der 
Schweizer Edwin Krenn, ihr Freund seit 
vihren, und ihre jüngste Tochter Mathilde, 

s>ie mit dem Schweizer Reitlehrer Max Oser 
»'erheiratet ist. 

Die Nellglonsvertellung auf 
der Srde 

Eine englische Missionsgesellschaft hat die­
ser Tage neue iilteressante Ausstellunxien über 
die Verteilung der Religionen und Konfes­
sionen veröffentlicht. Bon den 18.^9 Millio« 
nen Menschen, die gegenwärtig leben, be-
lennen sich Millionen zum Christentum. 
An zweiter Stelle stehen die Konfuzinncr 
lind Taoisten mit .^50 Millionen. Die Mo-
IilUnniedaner zählen 240, die Hindus 230 
iiiid die Nnddhisten IM Millionen Bekenner. 

ic Primitiven Religionen, die unter dem 
?lamen Animisten zusammengefaßt werden, 
'etanfen sich auf I3Ü Millionen. Für die 
^chintoisten in Japan sind 35 Millionen 
iliid von den Juden 15) Millionen Anhänger 
«".'mittelt worden. Der verbleibende Rest von 

Millionen wird in der Statistik unter 
i^eni Nanien „Andere Konfessionen" angege-
l'en. Bei all' diesen Zahlen ist jedoch zu l>o-
n'lsksichtiacn, daß sie nur ungefähr Giltigkeit 
bes!t.,cn, weil in Asien und Afrika noch zahl­
reiche Gebiete nnerschlossen sind utid auch in 
^.'lmerika und Rußland eine Unnienge von 
^Freikirchen und Sekten bestehen, deren An­
hänger sich schtoer -ubrizieren lassen. Wer-
i^en doch z. B. für Anierika etwa 60 Millio. 
"en Menschen berechnet, die zu irgendwer, 
chen Freikirchen oder anderen religiösen Be-
lenntiiissen gerechnet werden müssen. Das 
öiristliche Element überwiegt anßer in Ame-
ki'a in Europa und Australien. In den üb­
rigen Teilen der Welt sind mehr Nichtchri-
k-u als Ehristeir 

A m st e r d a m, 28. August. 
Di« EröffnmvgSlsitziuiNig des AntikrisgIko». 

sgresses begann mit eiiver längeren Berspä« 
t u n H .  E n d l i c h  e r s c h i e n  H e n r i  B a r b u s s e ,  
der Bovsitzend« Internationalen Au!?-
»chusscs, der die Initiative M Ab'̂ altung 
de» Konlgresses ergri^en hatte, im Äongreß. 
den «r in kurzer 3t<chc willkommen wo­
bei er unterstrich, daß dieser Konigreß eine 
Angelegenheit aller sei, und eine einseitige 
volitisc^ Orientierung des KoirgresseS ak,° 
lehnte. 
Untec den ?lXX) Delegierten sind die Fran-

z^en lund die Deutschen am stärksten vortre­
ten. Von den s^anMsen ist es B a i b u '« 
f e, der als erster Wortsprecher gelten ^ars, 
unter den Deutschen erblickt man den be­
kannten Pa^i^isten General a. D. S ch li n-
a i ch. 

Es sprachen ferner die deutsche 5?chrift-
stellerin tdlara B ieb i -i, die M-serln ;"<da 

Wr i gh t, die Miutter der in ?ll«l>ama znm 
Toide verurteilten Negerburschen. Ron,a?n 
R o l l a n d  u n d  V i c t o r  M a r g u e r i  »  
t e sind krank und entschuldigten sich w '^e-
gvüßurrgsschreiben. Weitere Reden bielten: 
ein Vertreter der Arbeiterschaft anS Krupp-
Essen. ein Avkeiter der frailMisch^n kriesis-
chemischen Iivdustrie. ein sranMscher Baner 
und noch eine Dame als V<rtreteri!l Ro-
nmin Roll<ln<ds. Am Wettkonicireß vertreten 
die genannten Delegierten Or-
sianisationen mit rund Millionen Men­
schen. Vittor Mavgneritte bat an den Kon« 
l?reß eine V-^'arsifinng^botl'chnft gerichtet, tn 
der er die Bildung einer Front z'ur Be-
klimpfung des Krieges verlangt tlnd die so­
ziale Revolution al? ein;i<i<s ?)'ittol zur 
Ue-berwindnnig des Krieges hinstellt. 

Parallel mit dem Konqref; findet anch ein 
Aerzte-Fricdcnskonl^reß statt, der '!:?> eben­
falls für die AntikriegAfront erklärte. 

Heilung von Krebsgefchwllren 
im Bereich der Möglichkeit? 
sensationelle Forschungsergebnisse mit künstlichen Radium-

strahlen 
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B e r l i n, L8. August. Die mit ausser-! folg vorgenommen. 
ordentlich hochgespannten Ströinen anf denl! Bei einer Spaitnung von ".4 Millionen 
Gebiete der Atomzertrümmeciing arbsiten-
den Berliner Forscher Dr. r a s ch uttd 
Dr. Lauge haben die hiebei verwendeteil 
Strahlen in ilirer Wirkung ilntersucht und 
sind >zal,ei zu sensationellen Ergebnissen ge­
langt, die eine .('>eilung von Krebsgeschwüren 
in den Bereich der Möglichkeit rücken. 

Dieke Strahlen haben nämlt6i die Eigen­
schaft der Radiumstrahlung. Es lassen sich 
mit Hilfe der gewaltigen Spannungen so­
wohl die Alpha- wie die Beta- und Gamma­
strahlen des Radiums erzeugen, und zwar 

Volt kl'nnten purch einen Stroinstoß Bak­
terien in ihrer Entwicklung gehemmt, bei 
vier biz sechs Stößen getötet werden. Klei» 
ne, beginnende Kreb^geschioülste an Mäusen 
ivnrden zur .'^^'»eilung gebracht. 

Bet dieser Äestrahlung konnten Tiefen­
wirkungen bis zu ii.Z Millionen gemessen 
werden, während die Tiefenwirkung einer 
gewöhnlichen Kathodenröhre von 50.000 
Volt nnr ein Zehntelmilitneter beträgt. 

Es bedarf selbstverständlich noch längerer 
intensiver Forschung, um die gewaltigen 
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kreuz und ^'^mei Flaggen umrahmt. Ter 
Mann erklärte, daß ir seine Äindhen- in öer 
Ortschaft St. Leonard vertnailu hätte, ino 
er ailc!) die Scbnle besuchte. Er konnte sich 
gut erinilern, daß der Nalne des 5ct)u!1ch-
r<rs Pyne lvar. Er konitte sogar ein ulkiges 
Detail seiner Schulzeit mu^eben: Da er 
damals sehr dick mar, nannten ihn ',eme 
Schulkameraden „die Bntierkartoffel". 

in viel größeren Mengen und mit viel grö- > Kräfte, die hier die Medizin zu .'^Heilzwecken 
ßerer Intensität, als sie sich beim ttatiirli.. ..ur Verfügung gestellt werden, exakt ab^ 
chen Radium finden, dessen gesamter Welt-^schätzen und beherrschen zu können. S6ion 
Vorrat heute etwa 500 Gramin beträgt. Die jetzt kaml ntan aber sagen, daß hier ein Mit-
Strahlen, die int Laboratoriuni erzeugt wer- ^ tel gefunden ist, das alle bisher bekannten 
den konnten, entsprechen jedoch einer Menge 
von annähernd 10.000 Kilogramnt Radium. 

Dr. Beck und Professor Dr. '')alberstiidter 
vom Krebsforschungsinstitut der Charit«! 
haben mit t>iesen Strahlei: Bersuckie an Bak­
terien, die aus tierischen Haut- und KrebS-
geschwüren isoliert wurden, mit gutem Er-

seine 

Exkönig Ainant-Nllah als Immobilienmakler 

Dcr Exkönig von Dghanistan, Anian'-Ul-
lal), lebt seit seiner Enttlironung und ,'^-lucht 
an>5 ^>^alml in .'>iou?. Er besitzt in der ital^e» 
niscii-'^^ll .^^auptstadt zwei Grundirücko, deren 
Ertrag die einzis.e E)'istelr.zqucllc di^? 
nigs und seine'..' Familie bildcl. Die Gerüäi-
te von den riesigen Juwelen, und Gold» 
schiitzcn, die Anmn-INlal) angeblich .ilit nuf an Wirksanlkeit übertrifft und das 

Wirkung in außerordentlich wrzer Zeit s!^?^ Flucht genontntcn haden ioll. eriveiien 
entfaltet, so daß die schweren ^>erbrennun-!salsch. Vor kurzem eröffnete der Er-
«cn die beim Arb-tten ml» gcwöhnlichcm > Rom -in ^Mm-Iuli.nwrr. 

Rontq-nftmlil-n so gcsnrchlkl Tic d» Exils -ilW-n Radium 
sind, sich bei diesen lünstlichen Radiumstrah 
len wahrscheinlich vermeiden lassen. 

Das „fliegende Torpedo" 
Phantasie oder Wirklichkeit? — Die Erfindung eines ameri­

kanischen Jngeniers 
B e r l i n, 28. August. Die „B. Z. a.m 

Mittag" bringt li-eute ill groger Aufmachung 
folgende sensationelle Äteldung aus Mrr-
schau: 

Die Reise des amerikanischen General-
stabSchefs, General Douglas Mac Arthur, 
nach Polen und den Randstaaten soll mit 
der Tatsache zusammenhängen, daß Sowjet-
rußlnnd vor einigen Woc!^n in den B'.'sit) 
einer wichtigen amerikaniscl)en Kriegserfin­
dung gekommen ist. Es handelt sich dabei 
mn die Arbeit eineS amerikanischen Inge­
nieurs llainetls Rarlow, um eine Kombina­
tion von sernlenkbaren Flugzeugen oder 
Raketen init Vomben, die mit einem neuen 
alles zerstörenden Brennstoff angefüllt sind. 
Von militärischer Seite mißt man dieser Er« 
findung größte Bedeutung bei. Es soll sich 
um eine Verbesserung des „fliegenden 
pcdoS" handeln, das Ing. Barlow b»'ceits 
im Jahre !!1I8 der amerikanisckM jtegie-
rung als Waffe an^^eboten habe, um ^amit 
Berlin innerhalb von Stunden dem Erd 
boden vollkominen gleickizumachen. Der da­
malige Marine'staatSsekretär Roosevelt lehnte 
seinerzeit die Erfindung des ani>erikanischen 
Ingenieurs ab, weil Barlow nicht garantie­
ren konnte, daß das Lufttorpedo bei derarti­
gen langen Dispositionen seiiieu Kurs ein­
halten würde. Barlow hat jetzt seine Erfin­
dung ancieblicl? derart vervollkoinnniet, daß 
sie auf 15M Kiloineter nur noch eiite Rich-
tunaSänderuna L Ls^ilometer bat. Sow­

jetrußland soll nun dem Jitg. Barlow tmch 
Prusung der Ersindung zugesagt halben, daß 
sie bei Wiederzusaininlentritt der Genfer Ab-
rüstnngstonsereiiz die Pläne vorlegen und 
die entsprechenden Anträge stellen werde, die 
darauf hinauslaufen, die allgeineine Abrü­
stung zn erzwingen. 

Nach den Angaben Barlows soll die Aus­
führung seinu'r Pläne rund 18 Monate be­
anspruchen und allerdings zwisclxn 3 bis 4 
Milliarden Dollar Kosten verursachen. 

Der Mensch ohne Namen — in Manchester. 

Die Pc>liz<'il>el-örden in Manchester stehen 
vor 

an dem ehenlaligen aiglhlnüschen .^i^errscher 
nicht slpnrlos vorbei. Sein rabenschwarzes 
.haar ist silbergrau ge>ivort>en. Erkün.g 
Aman-llllah lebt seä)r zurückgezogen und 
verkehrt sehr ivenig in der (Gesellschaft. Auch 
seine Eattin, die Exkönic^in, deren Lchizn-
heit während der Reise des Königspaarci 
durch die Hauptstädte Europas seinerzeit all 
geineines Ausseihen erregte, verläßt nur in 
seltenen Fällen ihre Wc>h^mng. Sie wi^niei 
ihre gan^v' der jiiinix'rerziehiln^g und 
dein Sprachstudium. 

„Bersentt meine ttsche in der Themse. 

Man hört liäufig von sonderbaren Te'ta« 
mentsbestimmnngen. Besonders Englank» 
qt!t als klassis^K-Z Llind der Sonderlinge, die 
auch in ihren Testamenten die merkwürdig­
sten Wünsche zum Ausdruck bringen. So 
verfügte vor kurzem ein reicher Engländer, 
der sich mit Borliebe den Vergnxtnderungen 
widnn'te, daß seine Leicke verbrannt und 
die Asäie von dem höchsten Berge SciZott-
lands in alle Winde verstreut werde. Ein 
anderes engliscli. L'riginal ordnete in seinem 

»r d» Wm°ri!i-n die IdknMiik Tchament an, dasi ft'n Leichnam nicht in 
ln«»« M'nnnos leitituste len. si«'s> NN :elne . c.»« eines Maitnes festzustellen, der si6> an leine 

'Kindheit^jahre bis in die kleinsten Ein,"^!« 
heiten erinnern kann und gleichzeitig alles, 
u>as mit ihnl später geschehen war, völlig 
vergessen batle. Er kennt nicht seinen Na^ 
men, n>eiß nicht, ob er ledig oder oerheiratet 
ist und vermag seinen Beruf nicht anzuge­
ben. Ter N^eiilch oline Namen iourde auf 
eil,er Straße in D^anchester von c'inein Po-
lizeibeaniten lestgeimnimen Ulld dem Richter 
i^'e'gett Landstreicherei vorgeführt. Sein gan» 
zeS !Z?ern!ögen beftan'd aus zwei Büchern re­
ligiösen Inhalts und einer Silberuhr mit 
eingravierten Initialen. Dieselben 'Anfangs­
buchstaben silld ain rechnen llnterarin des 
UtU'elannten eintätowiert, vom :V!alteier-

nblick>er horizontaler Stellung, sondern senk­
recht itts Grab gebracht wird. Den Rekord 
auf diesein Gebiete scksing ciber eine gewisse 
Alice Eliffon, die vor einigen Tagen in 
Hampstead in England gestorben ist. Sie bin 
tcrlies; ein Testamlent, d«ß in bezug auf ihre 
Bestattung folgende' Vorschriften entliielt. 
Jlir Leichnam sollte unter den Klängen de?> 
„Totentailzes" uon Saint Saens verbrannt 
werdeu. Die Asclie sollte daraufhin in einer 
kleinen ZlUfte auii' E!.>enkio!^ in die Tl)emse 
vnsenll lv^rden. Damit die Versenkung^' 
Prozedur ebne jede Schwierigkeit vor sich 
gcbe, säiri.'b das Testament vor. dah a« ^ 
.^iis!e ein schweres Bleigewicht »M 
den ioll. 
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Tagung der Kaufmannschaft 
Zkranken- und Altersversichermg — Unbenennung des Himdels« 
gremiums — Die Frage des Altttsheimes noch ungelöst -
Das Novak-HauS wird repariett — Für die Errichtung einer 
ExposUur der Handelskammer — UnterstützungSfond für arbeits­

lose Handelsangestellte 
Im dicht besetzten großen Saal deS Ho 

ielS „Orel" hielten SamStag abends die im 
Handelsgremium vereinigten Kaufleute eine 
außerordentliche Gremialversammlung ab, 
m der über einige dringende Angelegenhei« 
ten beraten wurde. Den Vorsitz führte Gre-
mialobmann Bilko W e i z l, der nach eini­
gen BegrilßungSworten insbesondere den 
Vertreter der Stadtgemeinde Herrn Magi 
pratSrat R o d o » e k und den Vertreter 
der. Banalverwaltung Herrn Gewerbeinspek« 
tor Z a l o t n i k willkommen hieß und 
dann zur Tagesordnung überging. 

Im Sinne deS neuen GewerbegesetzeS ist 
Ouch für die Saufmannschaft eine o b l i-
gatorischeKranken-und Al­
tersversicherung vorgesehen. Die 
bereits vorgenommene schriftliche Abstim­
mung fiel mit großer Stimmenmehrheit für 
die Änführung der Versicherung auS, die 
nun obligatorische Rechtskraft erhält. Die 
Versicherung wird nach dem Muster der 
Wiener Kaufmannschaft eingeführt und wird 
drei Klassen umfassen. Nach Verlesung der 
umfangreichen Statuten seitens des Herrn 
A m b r o i i ö hat die Versammlung auch 
dieselben genehmigt. Die bisherige Kranken­
versicherung der Kaufleute, der 14! Mit­
glieder angehörten, wird die Basis für die 
neue Versicherung bilden, die nun eine wich­
tige soziale Institution zu werden verspricht. 

Zunächst berichtete der Vorsitzende, daß 
hie Umbenennung deS Gremiums in „Ber­
einigung der Kaufleute", wie dieS das neue 
Gewerbegesetz vorsteht, vorzunehmen sei. Da 
die Neuwahlen erst im nächsten Jahre statt­
finden,, wurde der Vorstand mit der Weiter­
führung der Agenden betraut. 

Eine recht langwierige Debatte entspann 
sich über die Frage der Errichtung eines 
A l t e r S h e i m e s, wie eS die Novak-
Etiftung vorsieht. Ueber die Arbeit der Kom­
mission, die von der letzten Jahreshauptver­
sammlung mit dieser Angelegenheit betraut 
worden war, berichtete deren Vorsitzender 
V i n t e r, der auch die Frage eines Neu­
baues für ew Mersheim anschnitt. Zu die­
sem Zwecke wurde bereits seitens der Stadt­
gemeinde ein passender Bauplatz kostenlos 
überlaffen, zumal sich daS Novak-HauS für 
dieses Projekt als ungeeignet erwiesen hat 
und anderseits sich denl Ankauf eines passen­
den Gebäudes Schwierigkeiten in den Weg 
stellten. Allein die Reparatur des Novak-
HauseS würde lÜO.lXX) Dinar erheischen, 
während der Preis deS angebotenen Gebäu­
des sich um 4lX>.000 bewegt. Für den Neu­
bau w^en dagegen Dinar erforder­
lich, deren Beschaffung selbstverständlich ge­
genwärtig unmöglich erscheint. Nach länge­
ren Zwischenreden pro und contra wurde 
ew fünfgliederiger aus den Kaufleuten 
BerdajS, PreSeren, KlanLnik, ökrabl und 
AahtiS bestehender Ausschuß gewählt, der 
ke Frage nun endgültig lösen soll. Das No-
vak-HauS wird aber demnächst einer Repa­
ratur unterzogen werden. 

Der Versammlung wurden ferner mehr-
rere andere wichtige Vorschläge unterbrei­
tet. Der erste von einigen Kaufleuten unter­
zeichnete Borschlag bezieht sich auf die schon 
öfter geforderte Errichtung einer E x P o-
j i t u r  d e r  H a n d e l s k a m m e r  i n  
Maribor, wie dies schon in den übrigen 
Städten bereits geschehen ist. Beispielsweise 
ist in SuSak die dortige ExPositur der Han­
delskammer von ganz besonderer Bedeu­
tung für das Wirtschaftsleben. 

Einer längeren Debatte wurde der zweite 
Vorschlag betreffend den U n t e r st ü t-
z u n g s f o n d  f ü r  b e s c h ä f t i ­
g u n g s l o s e  H a n d  e l s a n g e s t e l l -
t e seitens des Gremialvorstandes unterzo­
gen. Wäihrcud von .?>errn Pi nter vor­
geschlagen wurde, daß seitens der Angestell­
ten ein halber Prozent und ein bis zwei 
Prozente seitens der Arbeitgeber von den 
Einkünften des Angestellten für eineir dies­
bezüglichen Fond einbezahlt werden sollen, 

Plädierte Herr Vahtar dafür, daß die 
Angestellten den prozentuell größeren TeU 
der Unterstützung tragen sollten. Schließlich 
einigte man sich über Vorschlag deS Vor­
sitzenden dahin, daß ein Fond gegründet 
wird, für den sowohl Arbeitgeber, als auch 
Angestellte nach gegenseitigem Uebereinkom« 
men beitragen mögen. 

Damit war die Tagesordnung erschöpft, 
worauf die Preise und Diplome der im Rah­
men der Festwoche stattgefundenell Schau-
fenfterprämiierung zur Verteilung gelang­
ten, wobei Herr Professor RakuSa eine 
Ansprache hielt. 

Teppiche... 
Es ist doch merkwürdig: zu einer Zeit, in 

der es den Meisten an Geld für Dinge er­
mangelt, die nicht unumgänglich notwendig 
sind, stellt sich auch schon die Ware ein, die 
zwar verlockend ist, aber doch nur sehr sel­
ten einen Käufer findet. Mehr als sonst sind 
jetzt in den Straßen der Stadt in der letzten 
Zeit die bosnischen Teppichhändler aufge­
taucht, die neben heimiscl̂ n und Piroter 
Erzeugnissen auch die bekannten Hauspan-
töffelchen für Damen feilbieten. Es ist jetzt 
nachgerade Baisse-Bewegung. Stücke, die 
früher beispielsweise uin 1000 Din zu er­
langen waren, kosten jetzt fast ein Drittel 
des ursprünglichen Preises weniger und es 
sollen schon ganz bedeutende Tiefpreise für 
diese bunten Dinger erzielt worden sein. 
Die bosnische Teppichindustrie kämpft jetzt 
auch schwer um ihren Absatz. Die braunen 
Burschen und Männer auS dem Südosten 
haben schlvere Not, da oder dort ihre Ware 
an den Mann (oder meistens an die Frau) 
zu bringen. Ihre Lobgesänge gelten der 
Reinheit der Schafe, deren Wolle benützt 
wurde, sie loben — ohne das Wort und den 
Begriff Folklorismus semals gehört zu ha­
ben — die angeblich unverfälschte, traditio­
nelle Schönheit der Muster, um das kärg­
liche Dasein in der Fremde sristen und noch 
einen Spargroschen für die in Bosnien war­
tenden Angehörigen zu erübrigen. »Kupite, 
u^mlte ..." so und so klingen die Werve­
töne lveiter und manchmal gelingt es auch. 
Aber jetzt wohl selten. Auch diese Bosniaken 
kennen das Wort »Krizs« in seiner ganze:, 
verfluchten Schwere. Tja, die Zeiten, in de­
nen der WoPstand in den Wohnungen bun­
ter „Grundlagen" benötigte, sckMinden auch 
langsam dahin. 

S p e c t a t o r. 

nl. Trauungen. Dieser Tage wurden ge­
traut der Kausmann .Herr Augustin Wo-
kaun mit Frl. Elfrieda Hantschke. Herr 
Alois LeSnik mit Frl. Marie Maihen und 
.Herr Dragotin Ptiöar mit Frl. Mathilde 
Weingerl. 

m. Verstorbene. In der vergangenen Wo­
che sind gestorben: Marie Weiß, 4? Jahre 
alt; Valentin Bajer, 63 I.; Jakob Robnik, 
46 I.; Rvsalie MeSko, 79 I. und Philemon 
Filiv, 33 Jahre alt. 

ln. Das Amtsblatt veröffentlicht in seiner 
Folge vom 27. d. die Bestimmungen über 
die Feststellung und Einhebung der Luxus­
steuer, eine sttaistische Uebersicht der Infek­
tionskrankheiten im Bereiche des Drauba-
nats, Verlautbarungen der Bhörden, sowie 
die Verlautbarung der Batmlverwaltung 
über die Einhebung der Gemeindeverzeh-
rungssteuer. 

m. Den Eltern zur Kenntnisnahme! Tie 
Eltern, die ihre Kinder in eine BürgersÄu-
le einzuschreiben im'mschen, werden darauf 
aufmerksanr geinacht, daß im Sinne eines 
Erlasses des Unterrichtsministeriums daS 
Schulgeld für Blirgerschnlen die HMe deS 
skr die Mittelschu^n festgesetzten Betrages 
beträgt. Bei der Einschreibung ist demzufol­
ge eine Bestätigllng ides SteAeraintes üter 

die Höhe lier von den Eltern ^trichleten 
Steuern vorzulegen. 

m. TReder illustre GLfte am Vachern. Die 
herrlichen Spätsommertage bringen eS selbst 
redend mit sich, daß auch unsere Berge nach 
wie vor, besonders an Sonn- und Feierta­
gen, vo» zahlreichen Bergfreunden besucht 
werden, ̂ er gestrige Sonntag stand wieder 
im Zeichen einer Massenwanderung auf den 
Bachern. Alle Berghütten hatten volle Hände 
zu tun. Sogar daS etwas abseits gelegene 
„Senjor-Heim" zählte diesmal viele Gäste, 
die das herrliche Spätsommerwetter auf die 
luftigen Höhen deS „Jezerski vrh" hinauf­
gelockt hatte. Besonders lebhaft ging eS aber 
diesmal wieder bei der „Mariborska koöa" 
zu. Unter den zahlreichen Gästen der „Ma­
riborska koöa" bemerkte man u. a. die Her­
ren Dr. Janko H a e i n, Generaldirektor 
der Agrarbank in Beograd, und Dr. Mirko 
G o r i < e k, Direktor der Jugoslawischen 
Zünholzgesellschaft in Beograd. Die beiden 
illustren Gäste, die am Nachmittag ihren 
Weg zur „Rutta koöa" fortsetzten, wurden 
ilt der „Mariborska koLa" von dem zufällig 

uwesenden Prüse» der Mariborer Alpen 
reinSfiliale, Herrn vberlandeSgerichtSrat 

. r. Senjor herzlich willkommen gehei 
ßen. Für nächsten Sonntag ist aber ein Re 
kordbesuch bei der „R u » k a ko « a" zu 
erwarten, die, wie bereits berichtet, am 4. 
September ihr SüjährigeS BestandeSjubi 
läum feiert. Jetzt nach allmählichem Ab 
flauen der Sommerhitze und mit Begwn der 
angenehmen Frühherbsttage ist die schönste 
Zeit für Bergfahrten gekommen. Unsere Ba 
chernwanderer dürften daher nächsten Sonn 
tag wieder vollzählig ausrücken, um der idyl 
lisch gelegenen „RuSka koöa" anläßlich ih 
res schönen Jubiläums einen Besuch abzu 
statten, der ihnen viel Abwechslung bringen 
und viel Freude bereiten wird. 

m. vktoberfest der Feuerwehr. Die Ma-
riborer Freiw. Feuerwehr und deren Ret-
tungsabteilung veranstaltet am 2. Oktober 
wie schon berichtet, in sämtlichen Räumen 
des Depots ein Oktoberfest. Da das w 
Jahre 19Iü eingestellte Rettungsauto infol­
ge der langen Inanspruchnahme in 
diesem Jahre einer Generalrevaratu? un­
terzogen werden muß und die Tomb»la nur 
einen Teil für diese AnSlagen eingebracht 
hat, hofft das Kommando n-un durch diese 
Veranstaltung den restlichen B '̂tvag aufzu­
treiben. Die Bevölkerung wird daher schon 
heute ersucht, unserer braven Wehr auch 
diesmal hilfskereit beizustehen und die heh­
ren Bestrebungen mit einem zMr '̂Zchen Be­
such des Oktoberfestes auSzu.zeich^en. 

m. Vatu« wird der zur Blumenbelpren-
gung errichtete Brunnen am nelien Fried­
hofe der Franziskanerpfarre nicht îner 
Bestimmung übergeben, so daß man das 
Wasser aus den benachbarten Häusern ho­
len muß? Wassermangel und Dürre kom­
men für die paar Tropfen doch nicht in 
Frage. 

m. Uufiille. Der Kesselschmied Konrad 
Psajt erlitt bei der Arbeit einen schweren 
Unfall, wobei er Verletzungen am linken 
Oberschenkel davontrug. ^ In Jareninski 
vr) stiirzte die Arbeiterin Marie KoroLec 
aus ziemlicher Höhe von einer Tenne, wo­
bei sie sich die Wirbelsäule brach ind auch 
innere Verletzungen erlitt. ^ Mar-
beiter Georg KlemenLiS trat auf ein^n ver­
rosteten Nagel, wobei er sich eine schivere 
Blutvergiftung zuzog. 

m. Nächtliche Krawallszene. In Studenci 
kam es heute nachts zu einem lauten Zwi­
schenfall. Schließlich f.uhren sich mehrere 
Hitzköpfe in die Haare, wokei der Anstrei­
cher E. P. Verletzungen am Hinterhaupte 
davontrug, so daß er ins Krankenhaus liber-
süihrt werden mußte. 

m. Achtung vor Dieben! Im Inselbad 
imude gestern ein großer Diebstahl nerübt. 
Das Opfer des unbekannten Langfingers 
wurde der Lehrer D. C., dem eine l?)olduhr 
samt Kette im Werte von 4000 Dinar ent­
wendet wurde. Der Dieb war mittels Nach, 
schlüssels in den Ankleideraunt cingedruit-
gen. 

m. Radau im Krankenhause, (^^stern in 
der Nlicht inszenierten drei bekannte Stadt-
nymphen, die qeslenwärtig im Krt'm?errs)attS 
untergebracht sind, eine förmliche Revolu-

» De» Heramiachse»»»» I»,e»» reicht mo, 
morgens ein vläSchen natürliche« »Ar>»t.I>s«s-. 
Bitterwasser, daS inf^ feiner m^en-. dann, 
und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und 
Knaben recht beachtenswert» Erfolge erzielt. 
de» Kinderkliniken »ird das ftranz-^^.Wafier 
fcho» bei d»n Nein»«, meistens »Sh verstopften 
Kranke» angewendet. 

Das zAraa».I»l»i-.VitterVasier ist w Ave 
theten. Drooerien und Kvezereibandlm»«» er. 
hältlich. 

tion im Krankenzimmer, so daß der Wach, 
mann zu Hilfe gerufen werden mußte, d?r 
die drei Radauscl>läaerinn?n abführte. 

m. Das Ergebnis der vbduktlotl der Lei 
che des Freitag nachmittags aufgefundenki, 
Knechtes Valentin Bajer lautete au 
Herzschlag. BajerS Leiche wurde in die To 
tenkanlmer nach PobreLje überführt u. dorl 
selbst beigesetzt. 

l-v8okorm leÄ« »usKeseliSakt vert 
loso rslsekualk. 

m. Spende. Für die alte mittellose Mu 
ter spendete A. Z. aus Samobor 20 Dinar. 
Herzlichsten Dank! 

m. Vetterbericht vom August, 8 Uhk 
Feuchtigkeitsmesser »s» 16, Barometerstand 
73d, Temperatur -i' 23, Windrichtung WL> 
Bewölkung teilweise, Niederschlag ^ 

* Dr. Frau MariuU ordiniert wie?>« 
täglich von 9 bis i1 Uhr und 14 bis 16 Uhr 
Trubarjeva ul. 11. IIIl̂  

 ̂ Lpezialift für Shirmgie Dr. öerni 
Mirko ordiniert wieder im Sanatoriun? 
Maribor, GospoSka ul. 49. IM 

Kino 
Burg'Toukino. Bis einschließlich MiN 

woch der größte und schönste Richard Tau 
ber-Film glaub' nie mehr au ein 
Frau" zum letztenmal in Maribor. Am 
September Eröffnung der Vorsaison: „Da 
Abenteuer in TuunlS", ein herrliche 
Sprech- und Tonfilm mit Camilla Horn 
Jack Trevor in der Hauptrolle. 

Uniou-Tanklu«. Heute letzter Tag „To 
Lied des Aigenners", ein erstklassiger Gros 
film mit glänzender Zigeunermusik. — Ai 
30. und 3l. ist das Kino wegen Renovierun 
geschlossen. 

BuAbtspnAung 
b. .Herta Lenz de Brüggen: „Von der Hc« 

mot loSgeriffeu." Ein auslanddeutscher 
man. Ganzl. RM. 6.50, kart. RM. 5.^ 
Verlag Wilh. Gottl. A^rn, Breslau 1. 
Mt der Eindringlichkeit derer, die es erle!^ 
haben, schildert .^ta Lenz de ^^rüs^czen 
Schicksal einer deutschen Familie in L-bi 
in diesem merkwürdigen Lande, daS in eni? 
Länige, die von Skandinavien bis Timbuki 
reicht, als schmaler Küstenstreifen iich hin 
streckt, in dem zwischen ^n eisigen unnahl̂ a 
ren Höhen der Kordilleren und dem kahle 
Strnl̂  der Salveterküste riesige Rosenl̂ är 
ten in südlicher Pracht leuchten. In diesen 
Lande mit sÄner strahlend harten Sonn 
spielt das Schicksal einer deutschen AnStvan 
^rer'??amilie. 

b. Christa, ein Kinderroman von î tt 
Flake, Verlag S. Fischer, Berlin. Diese 
Roman erzählt von den ersten sechs Jahrn 
eines MSdchendaseinS. Der Schauplatz > 
ein Berg in Südtirol. Ein echtes Kinder 
buch, welches durch Anschaulichkeit der Din 
ge und Einfachheit der Worte auch jede. 
Erwachsenen fesseln muß. 

Humor des Auslandes 

Freundinneu. 
„So — Rose heißt du also? Na — w« 

dir diesen Namen gegeben hat, muß ein Blu^ 
menfeitldt gewesen sein!" 

(Passing Show.) 
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Mrtschaftliche Rundschau 

Der Weltgetteldemartt 
Zurückhaltung und Ungewißheit auf allen Märkten 

Tie La^e auf den We!tgetreiöemürkl«n ist 
in den letzten Tagen außerordentlich nn« 
sicher und uniiurchsi6)tig geworde-n. Obi>ohl 
die Ernteberichte aus den Vereinigten stan^ 
ten keineSivegs gün>stig lauteten und ernstli­
che Bcftrchtungon hinsichtlick) des Ernteer-
^t'bnisses in Argentinien bestehen, ^inqcn 
die Prelse an den nordamerikanischen t>!e-
lreidet'iivsen ständig zurück. Der ^Äruni) 
wird darin das; der Kontinent nur 
Aerinjic (V^etreidemengen aufnimmt, da die 
LrnleerIebnisse in den mitteleuropäisch'^n 
^'ändern Mnstig sind. Ein iveiterl-'r (Ärund 
Mr den anierikanischen Preisswrz ucgt i'.ar-
in, dak in Frankreich ein einp''ndli.h<.r 
Vreiörilckaang eingetreten ist, da daZ grosze 
Angebot au? der neuen Ernte nur zögernd 
Aufnablne findet. Ta die Lage der ''rarizl^i-
sch(.'N Landwirtschaft einen krisenl^alken (5ha 
rakter angenoinmen hat, bentüht sich die 
fratt^'.''sische Ressierui^, Maßnahinen zur 
Etüt^unss der Getreidepreise vorzunc'!)incn. 

Es ist der Plan aufgetaucht, daf; nach dein 
Vorbild des alnerikanischen Farm Board 
auch in Frankreich ein staatliches Unterneh-
?nen, d'e „Offt.'e du Ble", zu gründen wäre, 
^ie, mit entsprechenden Kapitalien auögerü^ 
stot, die Stützung des (Kctreidemarktes in die 
W?ge zu leiten hätte. 

Äuf den ainerikanischen s^trc'idl.'mürkten 
mar in der vergangenen Woche der -^n^än^-
lichen .Kurssteigerung ein bemericnöwc'rtes 
'lbtrvckeln der Kurse gefolgt. (5inen Antci^si 
Imtten die Märkte durch eine Verl^^utbarnng 
dl!? Fcderal Farm Boards erhalten, in 
ch'.'N! die Porrä-te dieser Anstalt an Loke-
ivcizen mit nur 14 Millionen Bushel Wet­
ze,i angegeben ivurt>en. Tann trat aber ein 
rn'cher Tendenzumschwung ein, da sich das 
?'"'7lind cius^erft zuri'lckhaltcnd ze'i^gte. 
Haussegünstige Nachrichten aus So vjetrust-

sand sowie vereinzelte l^t^äufe der stonimis^ 
sionsfirmen vernwchten dem Marli lemtn 
iKUl'n Anreiz zu verleihen. 

?luf den kontinentalen Märkten beflelßigr 
nmu sich aleichfalls einer gewissen Zurückhal­
tung. Man ivartet die Ernteergebnis!^' at. 

Frankreich verspricht lnit nahezu M Mil« 
lionen Tonnen Weizen lgegen 7.2 Aiillio-
nen im Vorjahre) den sechsten Ernteenmg 
seit Kriegsende! Auch in Spanien wird die 
Ernte besser a>usfall«^i: als im Vorja!)re. 
Aus Italien komnien unklare Berichte, doch 
dürste die Ernte nicht schlechter sein als in» 
Vorjahre. In Südosteuropa ist der Weize::-
crtrag wegen großer Rostschuden wesentlich 
niedriger als im Borjahre. In Ungarn 
bleibt der Weizenertrag mit 15.8 Milli!.'nen 
hinter den letztsährigen 19.7 Millionen Ton 
nen stark zurück. In der Tschcchoslowakei hat 
das gute ErnteMtter zu starken PrelSriick« 
gängen geführt. In DcutsckMno wird die 
heurige Ernte lveit höher einaesrixiht als die 
vorsährige. Aus Oesterreich sind noch kein« 
sicheren Berichte zu seben, doch wird die 
Lage im allgemeinen als beruhi^^end bezeich-
nct. 

««»»» 

Die Laae auf dem Äagreber 
HäutemoM 

Aus Zagreb wird gemeldet: Au^r 
der Holzindustrie nerspürt vielleicht kein ju­
goslawischer Industriezn^eig die Krise so 
stark, wie die Lederindustrie. Während je­
doch die Holzindustrie dem Versagen fast jeg-
lich^en Ausfuhrhandels zum Opfer fiel, ist es 
bei der Lederindustrie, die eigentlich nic 
Ausfuhrhandel betrieb, der inländische 
Markt, welcher diesen Zweig zum Stillstand 
brachte. Ä^gen Mangels an Ääufern sind 
letzt alle Lederlager gesteckt voll, so daß alle 
Unternehmen alles daransetzen müssen, um 
«in reales Verhältnis zwischen Lagervorrä­
ten und tatsächlichem Absatz zu schaffen. In­
folgedessen herrschte anch auf dem .Häute-
niarkt den ganzen Sounner hindurch gänz-
licherstillstand. Jetzt, zu Herbstbeginn, wo 
sich Fabriken und t^werbetreibende für die 
Herbstarbeit vorbereiten, ist die Nachfrage 
allerdings etwas lebhafter geworden. Au­
ßerdem ist anch auf den Viebmärkten das 
Angebot tveit geringer alv im Frühjahr, als 
die Vau?rn wegen Futtermangels das Vieh 

um jeden Preis losschlagen wußten. Die 
Turchschuitt'öpreise für Ri'ndühäute betragen 
gegenwärtig L bis 7 Dinar je Kilogramm 
für die besten einheimischen Sorten, während 
ungarische Rinder um 5 v. .h., serbische um 
10 v. H. und bosnische um ^ v. H. billiger 
sind. Junssviehhäute hingeg'^^n sind um 1 bis 
2 Dinar je Kilogramni teurer, ^talbsfelle 
hingegen sind uni l bis 2 Dinar je Kilo­
gramm teurer. Kalbsfelle ohne Kopf und 
mit kurzen Füßen iverden um 3 bis 9 Di­
nar, mit Kops I': d langcn Füßen um 7 bis 
7.5l> Dinar je !,iilogrannn gehandelt, und 
besonders in Kalbsfellen ist die Na6)fragc 
des Auslandes gegenwärtig ani lebhaftesten. 
Schaffelle steigen gleichzeitig ntit dem saison-
mäßigen Wachstulu der Tiere und kosten 
gegenwärtig 10 bis 12 Dinar je Stück, wäh­
rend Ziegenfelle uni t bis 2 Dinar teurer 
sind als Echasfelle. Pscrdehäute sind jetzt am 
wenigsten nachgefragt, so daß die besten Etük 
ke um 50 bis 55 Dinar abgesetzt werden 
müssen. 

X Ausfuhrtarife. Der Berkehrsnlinister 
hat der Ausdhnung des ab 1. August 1931 
geltenden Ausfuhrtari'fes ^ür Weizen, Rogl-
gen, Gerste, Halbfrucht und Mehl auf tie 
übrigen MHlenprodukte mit Ausnahme 
von Kleie, für die eine besondere Ausfuhr-
begkMigung besteht, gestimmt. 

X Viehkontingente für die Ausfuhr. Das 
Institut zur Förderung des Außenhandels 
teilt ulit, daß der Fachausschuß für Viehaus-
fuihrkontrolle das Vieh- und Schveinekontin 
gent >^ur die Woche voni 28. August bis zuui 
!i. Septelnber 19392 folgen de rinaßen verteilt 
!habe: Angonwldet wurden für Wien^st. 
Marx 5037 Stück Fettschweine, 587 Fleisch­
schweine, ti51 Ochsen, 34.200 kg Fleisch von 
Fleischschweinen, 37.700 kg Fleisch von Man 
galica-Schiveinen, 8cx> Stück geschlachtete 
Kälter, 1500 kg Innereien. — Zugeteilt 
wurden für Wien-St. Marx: Fettjchiveine 
2337 Stück. Fleischschweine ^105, Lchsen 150 
Stück. Fleisch von Fleischschweinen 26.700, 
Fleisch von Mangalica-Zchnxin.'n 22.7s/0, 
geschlachtete dtälöer 500 Stück, ^'^^ilncreicn 
1500 kg. Zugeteilt fiir Wiener,Neiislaot Fett 
schnvine 2Ä) Stück, Fleischschweine 100 Itk., 
Zugeteilt kür Graz 200 Stück Fetts6>tveine. 
Am 2.'^. Ängust betrugen die Preise für pri­
ma Fleischschir^ine 1.08 bis 1.73 Schilling 

je lg, Landschweine au> 7^ugosl^:-'0t^'!i 
bis 1.70 und 1.75 Schilling, Sch.^'eii'.e au!^ 
Vorkriegsserbien 1.60 bis l.li.') Schilliiig. 

Lloman von Alotl)ilde v. Ttegmann-Ztem. 
^opvritlkt kv tVI. k'eucktvgnter. Nslls (SsZl») 

20. Fortsetzung. 

„Damit haben Sie vollkonnnen recht, gnä 
d'.ge Frau. Es liegt uns nur daran, Einsicht 
in die Akten zu bekommen. Es ist nicht not­
wendig, daß Sie selbst dies tun. Schaffen 
>:7ie uns nur die Möglichkeit, an die Akten 
l>eranznkominen, und überlassen Sie uns 
dn^' Weitere." 

,^na dachte angestrengt nach. ??ie sollte 
!nan es nur anfangen, um diese Dokulnente 
fn.' einige Zeit in die .Hände zu bekoninien? 

Da plötzlich kanl ihr ein l^^edanle. Leb­
haft waiidte sie sich an Wihring. 

„Vielleicht gibt uns das Schicksal einen 
Fingerzeig. Mein Vetter hat in den letzten 
Tagen stets mit seiner Privatsekretärin zu 
.^.'»ause gearbeitet. Aus einer kurzen Vemer-
k'.nig, die er mir gegenüber machte, konnte 
ich schließen, daß es sich tatsächlich uin die 
Patentangelegenheit handelt, die er auch 
noch nach Rüroischluß dearbeitet." 

„Vermutlich, gnädige Frau, denn die Frist 
zur Abgate der Erklärungen läu^t in einer 
B'i-iche ab. Da ist es sehr begreiflich, lvenn 
.«^-«err Weltner mit der Arbeit etwas im 
Druck ist und ^ie noch außerhalb der Äüro-
zeit erledigen will." 

„In einer Woche? Dann wird ihm seine 
Kvankheit jetzt sehr ^unangenehm sein. Er ist 
diente nnt einer heftigen Grippe nach .Hause 
gekonimen und muß ^nr mehrere Tage das 
Bett hüten." 

„Es scheint wirklich, als trollte der Zufall 
uns helfen, gnädige Frau. Da der Termin 
zur Abgake der Erklärungen bestimntt nirht 
m?hr uersiingerk n^erden wird, so nehme ich 
an, daß .Herr Nechtsanwalt Weltner vom 

Bctt aus die nötigen Schriftsätze diktieren 
wird. Dazu u:iis; er ja seine Handakten und 
auch die Geheimberichte im Hause haben." 

Ina nickte lebk^ft. 
„Äehr richtig. Ich habe sogar l)eule schon, 

gleich nachdent der Arzt iveg war, für ihn 
ins Büro telephonieren und die Privatsekce-
tänn für heute nachinittag bestellen niüssen." 

Hier griff Fritz von Dubian ein. 
„Diese Privatfekre^ärin, sag mal, ist bei 

der nichts zu uiachen? Jung? Kann man 
nicht einnml mit ihr ausgehen? So kleine 
Mädchen Plaudern doch leicht l^^eschä'tS-
gcheimnisse aus, wenn man ein bißchen nett 
zu ihnen ist." 

Ein rachsüchtiges Lächeln lag über InaS 
ichmalem Munde. Die Frage DubianZ hatte 
sie auf einen Gedanken gebracht. Wie, wenn 
es möglich niäre, zioej Ziaie zugleich zu 
eireicheu^ Man nlußte diese Person, diese 
Vernheim, in ^^rdacht bringen. Dann hätte 
man zweierlei erreicht. Mr-sich die Geld, 
sumnie, die nian unbedingt brauchte, und 
ausserdem die Entfernung'der Rivalin. 

So wandte sie sich an'Fritz von Dubian. 
„-o, wie du es denkst, Fritz, ist es nicht 

zu macl^en. Diese Privatsekretärin ist keiu 
dummes Mädchen, das man mit ein paar 
netten Redensarten umgarnen kann. Das 
ist eine sehr raffinierte und geschickte Per-
fon, aus Südainerika gekonnuen; sc^inbar 
allerhand von, Leben wissend. Ter Weg zu 
den Akten fül^rt zweifellos iM'r diese Frau 
Bernheim. Aber nur werden uns eine an­
dere Methode ausdenken niüssen, unl unser 
>^icl zu erreicl^en. Im Augenblick ist sie mir 
noch nicht ganz klar." 

„Es muß ja auch setzt nicht sofort der 
Plan l'is in jedes Detail beiprocj^n werden 
gnädige Frau", nieinle Mhring. „Die 
Haupsache, daß wir uns in den Grundzügen 
einig sind. Neberlcgen Sie sich die Sache 
einmal ganz ruhig. Oft genug schaf't der 
Zufall die Situation, die man braucht, ohne 

daß mau viel dazu tut. Wenn die Akten in 
den nächsten Tagen in der Privatwohnung 
sind, ist schon viel gewonnen. Sowie Sie aui 
eine gute Idee gekoinmen smd, rufen Sie 
bei mir an." 

Ina erhob sich. 
„Gut, Herr Gühring!Ich bin einverstau-

den! Nun haben wir wohl für den Au-geu-
blick n!cl>tS mehr zu besprechen. Ich muß 
eilig uech .Hause. Gerade jetzt, wo mein 
Vetter lrauk liegt, kaun i6) uicht solange 
vou zu Hause wegbleiben." 

„Auch wir haben hier nichts mehr zu tun." 
Gühriug erhob sich uud half Ina in den 

Mantel. Zu dritt giu>-sen sie aus dem Lokal. 
In lebhaftem Gespräch standen sie noch einen 
Augenblick auf der Straße. Sie lieineriten 
es niciit, daß auf dem .Hiute'.^perron einer 
Elektrischeu <ine junge Tanie stand, die. 
als sie Ina erkannte, einen Gruß an^ubriu-
geu versuchte. 

Edits) Beruheiul drehte sich uochmalS um, 
als der Sagen weiterfuhr, und >h ver-
wuudcrt auf die elegante Gestalt InaS. die 
sich jetzt von den beiden .Herm: trennte. ES 
ging ihr dnrch den Sinn, daß InaS Platz 
jetzt eigentlich im .Hause de? Rechisann»altes 
'^Ällner wäre. 

Z w a n z i g s t e s  K a p i t e l .  
Der kleine Ralph Veltner sah sich vor 

dem Schulgebäude um. Fein war daS! Nie-
ttmnd war da, der ihn abl>olte. Zu seinem 
Leidwesen stand sonst immer Babette oder 
der Ehau'icur bereit, um ihn nach .>ause zu 
briugen. Er war von seinen .ilameraden des 
wegen oft genug geneckt worden. Alvr all 
sein Bitten, daß man ihn allein gehen lassen 
inöge, !vie die anderen Kindcr, war verge­
bens geivesen. 

Ina, in ihrer geheimen Al'neignng gegen 
das .^ind, das ihr immer als ein .H!nde!.'niS 
zwischen sich und '^l^eltne:- ers.-lve-^. tat nie 
etlvas, was den Wünschen !)!alphs eutjprach. 

Aus aiier WekZ 
Das Mysterium der Externsteine. 

Schon seit langeni sind deutsche Gelehrte 
von Ruf damit beschäftigt, der Lösilng deS 
Mtisteriums der Erternsteine näher zu koni. 
ulen. Vor kiirz^ln erhielt dvr l^elehrle Dr. 
'>^'eier aus Detniold die Gonehmigung der 
lippischen Regierung, Untersuchungi:» an 
dem Felsengrab vorzunehmen. Da^^ Felsen­
grab ist ein großer Block mit eillein Stein" 
sarg, der angeblich aus vorchristlicher Zeit 
stamult. Dr. Neier l>at festgestellt, daß der 
Block auch noch 1 bis 2 n: uuter der Eide 
Gearbeitet ist, woraus man schließen kann, 
daß die Exterusteiue ursprünglich viel hi^hec 
waren als he-ute, und daß sie erst ini Laufe 
der Jcrhrhundertc durch?lufschütrunIen und 
Verlvehungen tief in die Erde ^hineingeraten 
sind. Dr. Reier hat außerdein die Theorie 
widerlegen können, daß der Block des Felsen 
grabes sreilag; denn er hat festgestellt, daß 
er etwa einen Meter unter der Erde mit den 
Steinen der Hauptgrotte in Verbindung 
stand. Die These, daß das Felsengrab aus 
vorchristlicher Zeit stammt, wurde dadurch 
besttätigt, daß uian auf der Platb^ornr Runen 
fand. Die lippische Regierung ist bemüht, 
den Gelehrten bei den Arbeiten nach Mög­
lichkeit zu unterstützen, und will die Blöcke, 
die außeordentlich bedeutende Denkmäler 
aus der germanischen Vorzeil! darstellen, 
wenn sie völlig freigelegt sein werden, unter 
staatlichen Schutz stellen. 

Bewegung und Körpergröße. 

So wie unter den vielen Mensch.'n, die 
ans der Erde wohnen, nicht zwei zu finden 
sind, die einander in den Gesichtszügen völ» 
lig gleichen, so unterscheiden sie sich auch m 
der .Wr;iergröße voneinander. Neben ans« 
gesprochenen Riesen gibt es solche, die auf­
fallen klein sind. Diese Unterschiede beruhen 
zum großen Teil auf erblicher Veranlagung, 
aber auch andere Bedingungen spielen mit. 
Vor allein bestelM Zusamuienhäugs zwi« 
sck)en Ernährung und Beivegung einerseirz 
und K^örpevgröße andererseits. Schlecht ge­
nährte Menschen nich solche, dis wenig Be« 
wegung und körperliche Ausarbeitung ha­
ben, werden in der Regel nicht so groß, wie 
diejenigen, bei denen die entgegengesetzten 
Bedingul^gen zutreffen. Ueber die Zusam« 

So traute Ralph m so seinen Augen kaum, 
als er nieder den Ehwusfeur noch Babette 
sah. Aber er hielt sich nicht lange mit 
Warten auf. Wer weiß, ob sich ni6)t einer 
der beiden nur vers^mtet hatte. Wenn er zu 
lange wartete, würde die Freude, endlich 
einmal als ein großer Junge allein gehen 
zu dürfen, zerstört. So trcnnle er sich schnell 
von stinen Kameraden, die sich noch eine 
wilde Schlacht mit Tornistern uud Mänteln 
lieferten, und trabte nach .Hause. 

Er rannte, daheim angekommen, die Trep 
Pen hinauf und klingelte nach seiner Ge. 
wohnheit Sturns. Glc'ich darauf ö^nerte sich 
die Tür. BabetteS wntcndes Gesicht sah ihm 
entgegen. 

„Ungezogener Bengel", schalt sie, aber 
ganz gegen ihre Gewohnheit niit leiser 
Stimiue. „wie kannst du so laur kliugeln! 
Wo ist denn Tante Ina?" 

„??eiß ich nicht!" sagte Ralvl) v.itzi.^. „ES 
hat mich keiner abgeholt." Er wollte in de? 
Korridor stürnien. 

„Na nun", meinte Ballette. „Tinte Ina 
hat mir doch ertra gesagt, daß sie dich an 
der Schnle erwarten wollte. Nun sei abe.-
mal leise, du unnutzer Bengel! Vater 
liegt da drinnen nud ist sehr krank." 

Mit einenl polternden Geräu'ch 'log der 
Büchcrranzen den: ev'chroll'enen !!?inde au^^ 
der .Hand. Sein Gesichtcl)en wurde ganz 
weiß. Er öffnete den Mund, wollte etwaS 
fragen. In diesem Aiig..'nblick wnrde in der 
Korridortür geschlossen nnd Ina Hartwig 
betrat k>astig die Diele. 

..Da bist dil ja schon", sagte sie sehr er-
staunt. „Ich liabe di5i abg?^olt. Wie ilt es 
nur mögl:6), daß ich dicli nich: gelrl.v'en 
halv? Ich habe dir dc'cl' taiisendinal ici^. n 
gesagt, daß du iminer ein .'arte^i 
'^'^llst. Alx'r N'^is man anch ;n-edi>it, es ist ja 
doch vergebens." 



MknZsSy, Vei^ W. «Ugup 1SZ? 

meichtwge, dljE insbesoicheve zwischen Kör>per 
Mße llnZ» Bewegung bestehen, find in neue­
rer ît in^ressante Veî uche von yro^Lssor 
«vetsch gemacht mlncdm. Daraus hat sich er­
geben, daß ^ogar bei ausgewachsenen Tieren 
die jwrpergröhe MÄckge^n kann, wenn liv 
keiM kl̂ rlilw AuSa^wng hoben. Der 
Bersuchs îter hat verschiedene Tiere in ei­
nen engen Mg gesperrt, in dem sie keine 
Velege,^ hatten, sich M W^^ec^n. Nach 
Ablauf einer gewiss« Zeit ergaben die re-
gelmWg an den Tieren vorgenommenen 
Messungen ewe Abnahme der Körpergrvhe. 
Die der Äbnahme war bei den ein­
zelnen Tieren vetschieden, und znmr »var die 
Differenz umft grd^, je beweglichc? d^ 
Tiere von Natur waren, wührend bei ruhi­
geren Tierm nm ein kleiner Unterschied »er 
zeichnet wurde. 

««eisen, die Ochlangen fresien. 
îe Ameisen, diese großen Künstler und 

bewundernswerten Baumeister, gehören schon 
bei uns zu den merkwürdigsten und inter­
essantesten Tierchen. Noch viel eigentümli­
cher sind aber fremdländische Arten von 
Ameisen, wie sie sich etwa in Peru, gewissen 
Teilen von Australien und Afrika finden. 
Diese sind durchaus nicht so harmlos, wie 
unsere einheimischen Ameisen, sondern erre­
gen Furcht und Vchrecken bei vielen Ver­
tretern der Tierwelt, selbst solchen, die an 
GrSsise und Kräften sle bei weitem übertref­
fen. Es heiht, daß die Einwohner von Peru 
es gar nicht so ungern sehen, wenn diese 
Ameisenzüge durch ihre Häuser ihren Weg 
nehmen, und daß sie sogar die Fenster öff­
nen, um sie zum Eintritt einzuladen; denn 
auf diese Weise werden sie daS Ungeziefer 
loS, das sich im Hause aufhält, teils werden 
die Tiere von den Ameisen aufgefressen, 
teils ergreifen sie vorher die Flucht; denn sie 
kennen die ihnen drohende Gefahr sehr 
wohl. Selbst verhältnismäßig große Tiere, 
wie Schlangen, sind von ihnen bedroht. 
Wenn sie von solch einem Zuge überfallen 
werden, dann bleibt nack» einigen Stunden 
von ihncn niäits ilbrig, als daS bloße Ge­

rippe. Des Nachts ballen sich die Ameisen zu 
Kllgeln zusammen, die etwa KürbiSgröße 
haben, um dann ain Morgen wieder ihren 
Weg fortzusetzen. 

Bücherschau 
b Nietzsche w seinen Vriefen nnb Verich« 

ten der Aeltgenoffen. Die Lebensgeschicht« 
in Dokumenten. Herausgegeben von Prof. 
Alfred Baeumler. (Kröner-Taschenausgabo 
Band IlX). Alfred Kröner Verlag in Leip­
zig C 1). 592 Seiten Oktav. Mit U Abbil. 
düngen und 3 Handschriftproben. In Lei-
nen Mk. 4.—. Einen offenen, abschließenden 
Blick auf Nietzsches vielumstrittene Gestalt 
und Lebensgeschichte gewinnt man auS die­
ser auß Dokumenten aufgebauten Biogra­
phie. Sie vereinigt, durch den verbindenden 
Text des Herausgebers zusammengehalten. 
alle irgend bedeutsani 
und die Berichte dk^ 
zu einem unsagbar 
Denkmal seines s 
Wie Nietzsches Lebe 

riefe Nietzsches 
iî 'ssen Über ihn 

erschütternden 
Lebenskampfes, 

l̂ lem die Schlüssel 
stellung zum Verständnis seines Werkes bil­
det, so wird man in Zukunft kaum anderS 
und sicherlich nirgends besser zu seinem 
Werke gelangen als über diesen ergreifen­
den Band. 

b. vär«elehre und Mirmewirtschast. 
Band 1. Von Stltd.-Rat Dipl. Jng. K. 
Wetjen und Oberlehrer Jng. H. Kedenburg, 
Bremen. 143 Abbildungen und 97 Rech-
nuu'̂ sbeispielen. In Ganzleinen gebunden 
NM. 10.50. Band 2 ist in Bearbeitung. In 
denl vorliegenden I. Band deS Werkes sind 
die Grundlagen der Wärmelehre behandelt. 
Ohne Anwendung der höheren Mathematik 
werden alle Grundbegriffe der technischen 
Wärmelehre, die für daS Verständnis der 
Vorgänge in Wärmekraftanlagen notwen­
dig sind, leichtverständlich dargestellt. Zahl­
reiche Beispiele machen den spröden Stoff 
lebendig und zeigen die Anwendung der 
Wärmelehre auf die Praxis deS Kessel- und 

Maschinenbetriebes. Dadurch wird dem jun­
gen Ingenieur, dem Studierenden, dem 
Ächniker und dem Betriebspraktiker die 
Einarbeitung in daS Gebiet der Wärme­
wirtschaft erleichtert. Da Buch darf daher 
den Anspruch erheben, eine von vielen Prak 
tikern schinerzlich empfundene Lücke in dem 
vorliegenden Schriftum auszufülleu. Zu be­
ziehen durch B. D. S.-Berlag, Hamburg 2, 
Johannisbollwerk 19. 

b »Ich fliege mit und ohne Motor" von 
Günter Groenhofs. Mit 83 Abbildungen. 
Preis kartoniert RM. 1.20. SoeietätS-Ber-
lag, Frankfurt a. M., 1V3Z. Vor unS liegt 
der Werdegang eines Segelfliegers. Günter 
Groenhoff, der erfolgreiche Pilot des an Se-
gelflugleistungen überreichen Jahres 1931, 
erzählt vom Auf und Nieder seiner Flieger­
laufbahn bis zu den hart erkämpften, wohl 
verdienten Erfolgen seiner Höchstleistungen. 
Schlicht und einfach nach Segelfliegerart 
sind die Berichte und verraten doch das ent­
schlossene Herz, die sichere Hand und den ru­
higen Kopf des die Gefahr kennenden und 
sie meisternden Piloten. Groenhl?ff ist vor 
einigen Wochen bei einem Segelfli?'̂  tödlich 
verunglückt. 

Lieder. — 22: Konzert. — Berlin tk.05: 
Nordische Lieder. — 19.10: Volkslieder. 
L a n g e n b e r g  1 9 :  F r a u e n s t u n d o .  —  
Prag 18.!W: Klassische Operetten. — 
19.30: Aida. — O b e r i t a l i e n 19: 
Gemischtes Konzert. — 20.30: OperetOnaus-
führung. — B u d a p e st 12.05>: Mittags­
konzert. — W a r s ch a u 21: Konzert. — 
KönigSwu st erHausen 25. Kon­
zert. 

flilimsersillsinLi! 
Di» bösen Streiche von pettr 
Luftlo und Joses Sisendatd 

Text von I. M. 
Zeichnungen von B a r t o l i d. 

(Nachdruck verboten.) 

Nadio 
Dienstag, den 39. August. 

L j u b l j a n a  1 2 . 1 5 :  S c h a l l p l a t t e n .  —  
12.45: Tagesneuigkeiten. — 13: Zeitanga­
be, Schallplatten und Börse. — 18: Kinder­
stunde. — 18.30: Salonquintett. — 19.30: 
Das Weltall und die Erde. — 20: Espe-
rantostunde. — 20.30: llebertragung aus 
Zagreb. — 22.30: Zeitangabe und Berichte. 
—  B e o g r a d  1 7 . 4 5 :  F r a n z i S s i s c h e  M u s i k .  
— 20: Bokalkonzert. — Wien 16.55: 
Nachmittagskonzert. 18.10: Vingeborene 
unter sich. — 20.10: Konzert. -Heils-
b o r g  1 9 . . A ) :  L i e d e r s t u n d e .  —  B r ü  n  i i  
12.30: Gewerbefunk. — M ii l) l a ck e r 
10..'')0: Synlphoniekonzert. -- B u k a r e si 
19.45: Aokalkonzert. — S t o ck h o l nl!?0: 

leieiner /̂ melger 
/^nsfagen cknlWvey slsi<t S MNO? ik, ök-ies-
mssksn dsl^ulegen, cia snsonsten cjlv /^cjmlsslstfstion 
lilokt in äef t.sgo i8t, «Iss Sv l̂lnsolits ?u sflectigsn. 

VVVVGVGGUtzVVVWMGV 
Au nM-igem Ain» wird cus ein 
laut ein Tarlchi« «Bsucht ge-

VyplMeksicherbeit auf den 
1. Anträae unt. .300.000" 
an die veno. 113S1 

«chalvlatt« m»d Srammoplio. 
» leih^l aus »u Diu. 1.— .Sia-
«er. MovenSm 1l^ 

Vch«U«ichen «nd Nucksitcke in 
Grosser MSwahl bei Ivan Kra-
vnS. Maribor. Alsfsa^drova c. 
18. 1UW 

Gchuhe aus Tetlzahiun«,«. -
.Tempo-. Vlovenßka 18. Sb7b 

«.Masche» für Hartgeld in 
ssre^er Auswahl bei Ivan Kra-
voS. Maribm-. Me^llaiijdrova c. 
13. 11197 

«utsmantel 74Y/14«. «ut erhal 
ten wiod gekauft. Anfragen: 
^sarbenhandlmZa Iuröikeoa uli 
« S. 11328 

GVßGVsVVVVV 
Seihr auter Aigendauwtin nur 
5 Vnar per Liter. Von 2 Ltt. 
siiistvärts. Auch süster Most per 
Liter 1 Diu. Bei Anton Tkoiec. 
GiMni tr« 4 iin Geschäft. 

11S49 

A-ute »tlhmaichln« uick schöne 
VadNvann« iM verkaufen. 
MlinSka ul. Y/S. UM 

ModerOer KindnWaqm Mist 
w verkaufen. RadvanISka cesta 
»7. U2ö6 

Verschiedene Stellaaen. Geschäfts 
budel mit M<innorvlatte sawie 
gebrauchte Mniii'r^il'ael Nnd bil 
Ibflst oSzuaeben. AseksiNkravn 
eestv 77. N137 

»VW 
Gtnöentsnkostplcht. vorziiqliche 
Berpfl^unig. billigst. S^riiina 
lü. l0/3.̂ ür̂ ^̂  11̂ 7 
Herr wird auifS Bett qenom-
men. SV. auch Student. Z^idov-
ska ui. IS/1. U34« 

Z»ei Arbeiterinnen »oeoden auf 
jwst und Wohnunlg ausgeilvm-
men. ^dna ul. I t. Äof. 1134L 

Evidenten oder Serre» werden 
in gute und ganze Berpfle«una 
aufgenommen. KoroZka c. 17/1. 

USdS 
Tttidentii») wird in besserem 
vauS in volle vervfleaung qe-
nomine«. Klavier vorhaben. 

IIA« 

Möbl. lUmmer. el?ftf!kch. Licht, 
sevar.. zu vermieten. '̂ '̂ jaSniS-
la ul. 18. l13^S 

An nett mvbl. Zimmer m» bos-
seveS F-räulein sofort zu ver-
mieten. Anifr. Trsteniakova u'.i-
« 16/2. in der NSbe der Mel-
l inyer?^s<l^iken. U ̂  

mit Kom 
zu 

vermieten. Adr. Aerw. 113^ 

Aweizimmerwohnm,« mit j 
fort in neuer BiVa sofort 

Schön möbl. Zimmer mit zwei 
Betten zu vermieten. Aleksan-
drova e. 55/2. Tür 9. Seim 
Hauptbahnhof. l '̂ibg 

MÄl. Zimmer» sonnt«, qanq 
separ. Ausaana. mit Äaldezim-
merbenütznna um 200 Din. zu 
vermieten. PopoviLeva ul. 3/1. 
aeqenüber Wdi'ttenM>le. 

IISKI 
Möbl. Zimmer vermieten. 
SernLeva v. TomßiSev drevo-
ved. l134k 

Schbn ei-naerichtete» sonniqeS 
Zimmer mit sep. Ei Min« und 
Mitbenüduna des R-idezmmerS 
mit 1. ^tMtber vergeben. 
Stritarieva nl. Sy/1^ N3.'i7 

Vertstätti auf friguentem Platz 
geeignet für Hol^ban-del u. dgl. 
mit 1. Oktober zu vevl»eden. — 
An»»usr. Berw. M^2 
Mbl. Zimmer w Parknähe m.! .Pwmer «ich Küche sucht Vhe-
sep. Eingang zu verviieren. ohne Mnder sStalNsan-ic. 
Al>r I^rw 11332 > Oktober od. spa-
—: ' . ter. Anträge unter «Mirna" an 
Neu möbttertes Zimmer in die Berw. 1I.°.41 
Villa bei kinderlosem Ehepaar 
inkl. s^tr. Beleuchtung. Bedie 
mma und Zentralheizung, sep. 
Ansang, um 400 Din. zu ver-
miÄn. An^. Betnavsia cesta 
S7. 113SV Klavier wird zu mieten qesucht 

Wohnung mit 4 Zimmern und 
Badezimmer per 1. Oktober ge­
sucht. Unter ..Nein i. X." an 
die Berw. NZS4 

Gutaehenide Bäckerei ohne Ab-
tölse sofort zu vermieten. Adr. 
Vevw. '1362 

Änt^nt» Gymnasial- oder Real 
ischüler bis zur 4. Klasse, wird 
in Kost und Wohnunq aenmn-
men. Zur Berfüauna Klavier n. 
Nackchilfe beim Lernen. Vnfr. 
WilV^nvainerisva 17/1. 11ü6l) 

Zimmer und Küche an ruhiae. 
kii^derlose Partei zu vergeben. 
Anfr. Berw. 1132l) 

Tominc. GoSpoSka ul. ^6/2. 
l13bk 

Trocken« llellerwohmma sofort 
zu vermieten. Vci^iirciiSka ul. 6. 

11303 

Mövl. Zimmer zu vermieten. 
Vrazova nl. V. am Park. Port, 
rechts. 11388 

Zweizimmerige WoHnnnst ab 
^temder an pünktliche Zah­
ler zu vermieten. BosaSnika ul. 
v. 113S7 

Schönes billiqeS .Heim mi? Kla-
vierbenühuna finden z»ei Stu­
denten KoroM cesta ^>7. NIbS 

Im Zentrum der StM miibl. 
AMnett m^ sev. Eingang zu 
vermieten. Gospoina ul. 7/.'i. 
liM. UM 

Zimmer, unmöbliert, elektrisch. 
Vicht, separ. Anyana. an ein­
zelne PÄ:son fofort « vermie-
^n. Kochen nicht aoftattet. S!ri-
tavieva ul. 5/1. 1127S 

MSbl. Zimmer» separ.. mit 1 
oder 2 Betten zu vermieten. 
Viktor Parmova ul. 21. 11124 

Verküusslokal an verkehrsreich­
ster Stelle in Maribor fLr olle 
Branchen saukor Spezerei) ge-
eismet. wird in Pacht gegeben. 
Nur ernste zahIumAfähiqe Re­
flektanten kommen in Betracht, 
l^es?. ? bei M. BerdasS» 
Rarib»'. ?ra Svobode. 11177 

Unkliicklich verheirateter Mann 
im reifen ?Uter gesunder ?ln' 
sichten, fcihia zur ^ühruna jed. 
Unternebmuna. BesideS. l^ast-

liaulses ufw. sucht aleiche Frau. 
Witwe oder aeschicdi?,'«.' vh 
ne Kinder mit etivas Äermösi. 
zwecks x^emeinlsamen xnuSh^il-' 
teS. Zuschriften an die ^<'erwast. 
unter „Strena diskret". N8?4 

Gemeinsames Leben süche mit 
guter s^rau. Witwe »der qclchie 
dener Frau ohne Kiii^r über 
die Iugendsahrc binanS (aesctz-
ten Alters) die ^ireude Wirt 
schaft. Gewerlv usw. hat. mit 
?leinem Bermöcven. .Zuschriften 
an die Verw. unter .Bollkom­
men diZfret". l1S2b 

Id.Gg« Dinar Kaution in Vax 
für eine Stelle als Magazineur 
Portier. Inkassant oder andere 
BertrmlenSstelle. «ehe auch als 
TÄlhciber. Adr. Verw. 11 »53 

Suche Stelle als Bedienerin od. 
.Helferin in Küche u. 5?nttShalt. 
Vollstänidia verl̂ stlich. ''lntriige 
unier ..Stelle" an die V^erw. 

ttSSV 

Ehrliche anstänidiae selbständiqe 
Kilchin ^ilcht Posten ab 1. Sep 
tember zu kleiner, besserer beut 
lscher »^aniilie in Maribor. ver­
richtet auch häusliche Arbeiten. 
Adr. Verw. ^lI33S 

^räulen sucht ab I. September 
NachmittoaKl'l'schäftiallnq in ei­
ner ^aniloi. Adr. Verw. 

<?//««« «vFF«H> 

Lehrjunge fitr Schncidei-x'l k'ird 
sofort nttfqenomml'n F. 
Cnerlin. Gcispoöka ul. .^2 

U.?2S 

4. Aber das Lausen init leerciil !?)iali>:'l ist 
fitrivahr keine leichte Aufgabe. Inn 
go". sagte der Lange, sich den rci-
bend. „ich ttii>chte doch so gcru ein frisch li.<' 
b-^^tenes piülziichen habcn!" Und dasx'i 
te er auf einige .^^iihne. welche in einijic? 
Entkernttnl^ über den Ws-i lief<'n. „'.'tb-er 
wir dürfen doch kciues davon stchlv^n!" 
le der Peter. Josef krähte sich sinnend hin­
ter den Ohren. . . Tann — rrr! s!i>)r lius 
einmal eiti Anto voriiber; ein '2^>l)ici. . 
ach, ein<? der armen .Ml?ner uiller l-'i?» 
Rädern das Lolien gelassen! 

WM» 
li'lr 

Mribor sofort aesucht. ^ldlcss? 
Beriv. Nis't» 

Geschitftsdiener, ehrlich u. flei-
f^iq. mit Din. l2.s>90 Kaution 
findet Tauerposten. ?lntr>Zql' u. 
„Inkassant" an die Perm. 

N.';29 
Bertiiuferin, dsr slow.'nischen lk. 
deutschen Sprache ntächüg mit 
schöner .^»andschrift. wird auf-
aenc>n,niei». Schriftl. Offerte m. 
Lichtl'ild und ?Iirsprijchen unter 
„Tiichti.i imd verläßliche' >:n 
die !!^erin^ N044 

Lehrjun^^k oder Lehrmädchen 
mit entspreche,bdor Schnl'.'ildiinq 
wird auscienommen. D. !>i.^sina> 
Äetrinj^la 2<^. 

sono-okkss  

8taunenck killi?' 

unä xut 

t^ei^var m. jecjem 

I^rennmiiteki?,! 
krdSitlicd 

in jecker 

Ll8enlianlllunx 

Vsjvvlljilinll» liviiics ll. i!., üllvi»!! ^ 

O»G»»OO«««»O«»««1V-VS 

LrUkwungZ 
v«r Vvriss VAtvkSsk» 

Ln UudUana 
teilt mit. lIslZ er sm I. fuli cj. 1. in ^sridvr. lZaspaüks »lieg 

Pir. 44. eine eröiknet Iist. — l-Zt^ornck sincl ssnitliclik' 

Kedul- uncl onilvr« Diiedsr. tloito sovle siimtliclie 8cdut-

kiirvd«l1>rt»srtlk«I su clen nieärlesten Konkurren^nreisen. — 

lieber cklo reielie ^usvvglil «n l^eiirdUctieln. IViuxilcciiien uiic1 

«näerer l^iteratur, «ibt llinen un8er KatslvL ^uksciilulZ. vvol-

eilen >vlr llmen auk >Vun8cik kostenlo« lusenclen. 11 1?.^ 

16. I'aee tler I1«ulit?ielmnlr (27. 6.) vurcken foisenclo 
«rvlZere 'sretler «ei^cisen: 

vin 200.0V0 »7074 
vln Za.NW .^7970 937.^ l 
VIn lV.WV ?54??1 .?4087 Z84S9 4Z277 64550 liSSMi 

8I!!il4 87K-<l» 9lftl^.? 9.^740 
vln 8MIV 4Z4 5259 1l??l 15Z78 29548 Z6843 4.?II9 

6H812 9IK2l 9555.? 
vin 6WV 9.1 970 4850 14097 15,805 18SKS 19413 24075 

Z?Z7.^ 4.?421 44149 51887 5K294 58085 094, 6Z592 <15189 f>94.^5 
77229 817li8 98225 

0!n KW» 12.^71 14237 l8SSZ N0I6 2öS5l 50484 S7I44 
6s>775 78089 78527 9.?599 

iirrtllmor vordslialtva.) 

ziarllior. tZosoasIl» ulle» 2k. lZavo1ImäoIiti>rta Varlcsulk 
«teils «Zer Stoatliclien s(>a»«snlntter>o. 

«aä iiir 6!« KeckikUov »««»«ortlieb: — vruol» «i«e »U»ri1»ar>It> ik, I^lnridor. kü» iteo mi6 ä«> vruok 
N«iu»i»>kt w ^«ni»U 


